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Telegramme der Danziger Zeitung. peu all werden, ſelbſt auf die unzweifel⸗ Oberer geweſen, als er wegen vielfacher Bes 


etersburg, 25. Mai. (W. T.) Ein heute 


zuſetzen haben wird. Von dem Inhalt der Ver⸗ 
öffentlichungen iſt Manches bereits bekannt, Einiges 
aber neu; die „Frankf. Ztg.“ giebt nachſtebende 
ſachliche Zuſammenſtellung deſſen, was der General 
zu enthüllen weiß. 

„Der General ſchildert zunächſt die Unruhe im 
Winter 1874/75, die in Frankreich entfland, als man 
erfuhr, daß Fürſt Bismarck ſehr aufgebracht ſei über 
die Raſchheit, mit der Frankreich feine militärische, 
politiſche und wirthſchaftliche Wiederherſtellung vollende. 
Der General äußerte darüber feine Befürchtungen. 
wurde aber von ruſſiſcher Seite beruhigt. Gortſchakow 
ſagte, es ſei nur eine Comödie, und der Kaiſer äußerte, 
man ſuche in Berlin nur Aufſehen zu machen, um 
innere Schwierigkeiten (es war die Zeit des ſchär 
Culturkampfs) zu überwinden. Niemand wolle den 
Krieg, und ſo werde es auch keinen geben. Der 
Kaiſer von Oeſterreich, der im Februar 1875 
in Rußland zu Beſuch war, ſagte dem General: „Man 
iſt in Berlin etwas nervös, aber ich glaube, daß 
man ſich jetzt dort ſehr beruhigt hat.“ Auch Graf Orlow, 
der in Berlin eine Unterredung mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck gehabt hatte, beruhigte den General. Gortſchakow 
ſagte ihm ſchließlich: „Sie ſind nicht bedroht, aber Sie 
haben in jedem Falle nur Eines zu thun: machen Sie 
ſich ſtark, ſehr ſtark!“ Der General reiſte im Frühjahr 
1875 auf Urlaub nach Paris und ſuchte die dortige 
Regierung zu beruhigen, was ihm auch ſo ziemlich gelang. 

Bevor er nach Petersburg zurückkehrte, machte er in 
Paris noch dem Fürſten Orlow einen Beſuch, als dieſer 
gerade eine Depeſche an den Fürſten Gortſchakow 
aufſetzte. Orlow theilte ihm die Depeſche mit, in der 
wieder von den angeblichen * he Drohungen 
Deutſchlands die Rede war. Der General ſelbſt nennt 
die Drohungen „angebliche“ (prstendues) und fügt 
bei, Orlow habe ſelbſt nicht daran geglaubt, aber 
der General wurde doch ſehr darüber erregt, ſuchte den 
Miniſter des Auswärtigen Herzog Decazes und, als er 
dieſen nicht traf, den Marſchall Mac Mahon auf. Der 
Marſchall las gerade eine Reibe ſoeben eingetroffener 
Depeſchen und vertraulicher Berichte und reichte ſie dem 
General hin; es ging aus ihnen „unzweifelhaft“ hervor. 
daß Deutſchland „den Krieg mit oder ohne Kriegs⸗ 
erllärung' beſchloſſen habe. Unter den Briefen befanden 
ich Aeußerungen zweier regierender Fürſten; der eine 
chrieb dem Marſchall: „Sie werden im Frübſahr ange 
griffen werden“, der andere: „Der Krieg iſt auf 
September verſchoben! . Der General eilte sch 
1 und theilte Gortſchakow alles mit, der ihm 
ſagte, er ſei zu ängſtlich. die Lage habe ſich nicht ge⸗ 
ändert, und wenn Frankreich Furcht zeige, ſo 
könne es ihm nur nachtheilig ſein. Dann rieth 
Gortſchakow wieder: „Machen Sie ſich nur ſtark, ſebr 
ſtark!“ Im übrigen werde Rußland alles thun, die Un⸗ 
geduld in Berlin zu zähmen und die Ideen des Friedens 
und der Mäßigung zum Siege zu bringen. Er ſelbſt 
werde bloß aus dieſem Grunde mit nach Berlin gehen 
und auf den Fürſten Bismarck zu wirken ſuchen. 
während Alexander II. ſeinen ganzen Einfluß auf den 
Kaiſer Wilhelm im gleichen Sinne aufbieten werde. 

„Der General batte hierauf eine Audienz beim 
Kaiſer, dem er ebenfalls feine Beunruhigung aus drückte. 
„Ich be reife“, ſagte Alexander II., „dieſe Aengſtlichkeit 
und beklage deren Urſachen. Aber ich bin überzeugt. 
daß Deutſchland den Krieg nicht will und daß alle 
Agitationen des Fürſten Bismarck nur den Zweck haben. 
feine Macht zu befeſtigen und ſich auf Grund eingebildete: 
Gefahren als unentbebrlih zu zeigen Ich weiß 
beftimmt, daß Kaiſer Wilhelm jedem neuen Kriege wider⸗ 
ſtrebt, ebenſo auch der Kronprinz. Unter allen Umſtän⸗ 
den feien Sie verſichert, daß ich gleich Ihnen den Frieden 
will und nichts unterlaſſen werde, damit er nicht 

eſtört werde.“ Der Kailer erklärte dann die deutſchen 
Rüstungen als etwas ganz Natürliches, da eine Armee 
immer rüſten und mit dem Neueſten ſich verſehen müſſe: 
wenn Deutſchland trotzdem ohne Grund und unter nich⸗ 
tigen Vorwänden den Krieg beginne, fo wür de es gegen⸗ 
über Europa in der nämlichen Lage ſein wie Bonaparte 
1870, und auf eigene Rechnung und Gefahr handeln. 
Schließlich verſicherte der Kaiſer: „Wenn Sie, was ich 
jedoch nicht glaube, eines Tages ernſtlich bedroht ſein 
Jollen, fo werden Sie es raſch erfahren; und zwar”, 
feßte er nach einer kleinen Stockung hinzu, „werden Sie 
es durch mich erfahren. 

Die Unruhe dauerte indeß fort und der General 
hörte nicht auf, zu Hagen. „Sie haben Recht“, fagte 
ihm ein Diplomat „aber man muß auch der ſchlechten 
Geſundheit und den Nerpen des Fürſten Bismarck 
Rechnung tragen“, worauf ein anderer Diplomat er⸗ 
widerte: „Ich wußte nicht, daß Nerven und Galle eines 
Staatsmanns als diplomatiſche Argumente zu gelten 
haben.“ Gartſchakow und der Kaiſer fuhren fort, den 
General zu beruhigen. Kurz vorher war Herr von 
Radowitz, der Vertraute Bismarck's, in einer beſonderen 
Sendung in Petersburg, um dort zu ſondiren, welche 
Compenſationen man in der Türkei verlangen würde, 
wenn man Deutſchland gegen Frankreich freie 
Hand gewähre. Die Sendung ſcheiterte an 
der Weigerung Rußlands, auf einen ſolchen 
Handel einzugehen. „Wir wollen“. babe es geheißen. 
„nur das, was wir beſitzen, und wir verfolgen im Orient 
nur den Frieden, der den dortigen chriſtlichen Völkern 

erade ſo nöthig iſt wie allen anderen.“ Die deutſche 
Negierun babe dann, der Welt zum Zeichen, daß die 
Miſſion Erfolg gehabt, einen Orden für Radowitz ver⸗ 
langt, was der Kaiſer rundweg ablehnte. ! 

Am 29. April 1875 erhielt General Le Flo einen 
vertraulichen Brief des Herzogs Decazes, in welchem 
alle alten und etliche neuen Befürchtungen zuſammen⸗ 
gefaßt waren. Es war darin auch die Aeußerung 
Kaiſer Wilhelm's an den Fürſten Polignac berichtet: 
„On a voulu nous brouiller!“ Der Herzog beſpricht 
das räthſelhafte „on“ und ſetzt dann auseinander. 
es fer das böchſte Intereſſe Frankreichs, nicht bloß zu 
erfahren, ob etwas paſſiren werde, ſondern auch es früh 
genug zu erfahren, und ebenſo zuwiſſen, wie weit elwaRuß⸗ 
land in ſeiner Intervention gehen und ob es nicht gar 
das Schwert für Frankreich ziehen werde. „Ich hätte 
keine Angſt mehr“, hieß es darin, „und meine Sicher⸗ 
beit wäre eine ablolute, wenn Se. Majeſtät erklären 
würde, daß Rußland eine Ueberrumpelung Frankreichs 
als einen Rechts bruch betrachten und nicht dulden 
würde, daß ein folder ſich vollziehe“ Zugleich gab der 
gering die bündigſten Verſicherungen der franzöſiſchen 
Friedensliebe. Ver Brief war mit einer gewiſſen 
Wärme geſchrieben und ſetzte den General in große 
Aufregung, aber auch in eine gewiſſe Verlegenheit. 
denn das, von ihm verlangt wurde, war eine heikle 
Aufgabe. Er entſchloß ſich indeß raſch und ging mit 
dem Briefe zu Gortſchakow, der, nachdem er ihn 
geleſen, bat, ihn dem Kaiſer vorlegen zu dürfen: 
der Kaiſer müſſe alles wiſſen, er habe ein gewichtiges 
Wort geſprochen, das ein Engagement gegenüber Frank⸗ 
reich bedeute und den Kaiſer in einem gegebenen Mo⸗ 
mente in eine delicate Lage gegenüber Deutſchland ver⸗ 
ſetzen könne. Der General gab die Erlauhniß, den 
Brief dem Kaiſer vorzulegen, und erhielt von Gortſchtow 
dann folgenden Beſcheid: „Der Kaiſer dankt Zonen für 
den Beweis Ihres Vertrauens und beſtätigt alles, was 


afteſten Vertreter der landwirthſchaftlichen In⸗ derungen nicht allein vermocht habe, denſelben 
verbffentlichter kaiſerlicher Ukas an den Senat ent- tereſſen ausübt. ſteuern. Er habe die Mitwirkung der Biſchöfe 
hält Beſtimmungen über die Erwerbung und Be⸗ der katholiſchen Abgeordneten angerufen, und 
uugung n unbeweglichen Gigenthums Pant fur. Der Kampf um den Branntwein. deren Ausdauer und Eintracht habe die Kirche 
länder in Polen, Beſſarabien, im Wilnaſchen, Seltſamer Weiſe haben geſtern in der Brannt⸗ erheblichen Nutzen bereits gewonnen und erwarte 
Witebskiſchen, Wolhyniſchen, Grodusſchen, Kiewſchen | weinſteuercommiſſion die beiden Fractionen, won | davon einen noch größeren für die Zukunft. Dank 
und Kowneſchen Gonvernement, in Kurland, Livland, denen wenigſtens eine dem Geſetz zuſtimmen muß, den rechtlichen und friedlichen Geſinnungen des 
Minsk und Podolien. Danach lannen Ausländer nicht] wenn daſſelbe eine Majorität er fol, durch ihre] deutſchen Kaiſers und feiner Räthe habe die deutſche 
außerhalb der Hafenplätze und Städte Immobilien | Wortführer erklaren laſſen, tie behielten ſich für 

und Rechte auf Benugung derſelben erwerben. In das Plenum bezüglich der Normirung der Ver: 
Boleu dürfen Ausländer außerhalb der Städte brauchsſteuerſätze ihre Entſchließungen vor. Was 
nicht als Verwalter fungiren. Die Begrenzung der dieſe Erklärung bedeutet, ift fürs erſte unverſtänd⸗ 
Rechte der Ausländer erſtreckt ſich nicht auf Miether | lich. Vielleicht wollte man nur in der Commiſſion 
von Hänfern, Quartieren und Villen. Erbſchaft von] die knappe Zeit nicht mit Discuffionen verlieren, 
8 in . Descendenzlinie und zwiſchen] welche h einem praktiſchen Ergebniß jo wie jo 


9 der Eliminirung der ſchwerſten Miß⸗ 
de beigepflichtet und verſchiedene praktiſche 
edensbedingungen angenommen, jo daß die 

beren Kirchengeſetze theils abgeſchafft, theils ſehr 
mildert wurden. Wenn auch noch manches zu 
ünſchen übrig bleibe, müſſe man ſich doch über 
8 bereits Erlangte freuen, insbeſondere was die 


helenten ift geſetzmäßig geſtattet, falls der Erbe in] nicht führen werden. Im Centrum und bei den fe Action des Papſtes innerhalb der Kirche in 
Kußlaud vor der Veröffentlichung des Ukas' auge- Nationalliberalen giebt es eine völlig genügende ] Preußen betreffe. Der Papſt ſchloß feine Anſprache 
ſiedelt war; andernfalls muß der Ausländer nach | Zahl von Mitgliedern, um das Geſez mit den t den Worten: 
dreijähriger Friſt den Beſitz an Ruſſen verkaufen. Verbrauchsſteuerſätzen der Regierungsvorlage zu] „Wir verzweifeln nicht daran, noch beſſere Reſultate 
Geſchieht dies nicht, fo wird das Eigenthum meift- | Stande zu bringen. Im Centrum bedauert man | ek 
bietend verkauft und der Erlös dem Erben übergeben. | zwar die 1 0 05% den Branntweinbrennern 
| Paolitiſc Heberfih. 4 Wen ber 1 Nr Arenen . well 
8 müſſen; aber man giebt der Preſſion nach, chem wir gegen alle Nationen beſeelt ſind. Wir 
| JJ Ge, St Di Kr "Srispibnen 
| & PR . e „ Streit mit dem Papſtthum beſeitige. in Mittel zur 
| Ein Miniſterinm Floquet kämpfung der ſtets zunehmenden Trunkſucht unent⸗] Arwirklichung der Eintracht iſt, einen Zuſtand = 
wird, wie jetzt als wahrſcheinlich angeſehen werden behrlich ſei! Daß durch das bisherige Verhalten] Dinge berauftellen, bei welchem der Papſt keiner Macht 
| — = zn 5 ate e en rast Mögliche = ig sen in 1 d. den bc 2 . Er, r Zreibat se 
den. Am Montag ſandte Floguet dem Präſi⸗ glichkeit, beſſere Bedingungen für den u „ A en 4 
denten Grévy ein Schreiben, in welchem er dem zu gewinnen, nicht befördert worden ii liegt an 2 mehr zu deſſen Webart mächtig beitragen würde. 
ſelben mittheilt, daß er nach reiflicher Ueberlegung | der Hand. Die Kämpfe in der Commiſſion drehen Die Arbeitdeinftellung in Belgien 
es als unmöglich erachte, bei Freyeinet Schritte zu | fich faſt ausſchließlich um die etwas günſtigere oder mp 
thun, obwohl er die Bildung eines Cabinets der etwas ungünstigere Behandlung der gewerblichen] guben ausgedehnt. — Haufen von 300 bis 400 
un nr a A mit belt u. - a ge it erg 2 kitenden Arbeitern, welche rothe Fahnen mit ſich 
altung mehrerer eriger niſter lebhaft | reien, da um den Kam 5 n 4 
1 l fe ige fügt Verbs & babe seglaubt, Geivche aub Auclofelbeanntinelnrennemn. DB Ni “ñdurchiogen verschiedene Gommunen und 
in die ſchon begonnenen Verhandlungen nicht ein: nterher die nach der einen oder anderen . 
greifen zu dlrfen. Der Präftdent Grevy ließ | erzielten „Erfolge“ auch in der Praxis als ſolche] Were dJ, Leun Fenn I nie 3000 e 
darauf geſtern Vormittag Floquet zu ſich rufen und | bewähren werden, iſt eine andere Frage. In Wirk: 
ag demſelben mit, daß alle Verſuche 3 lichkeit iſt bisher noch Niemand im Stande, ſich 
eines Cabinets, die ihm möglich erſchlenen, ver⸗Jein klares Bild von den eventuellen Wirkungen 
geblich geweſen ſeien. Er wende ſich unter dieſen J dieſes Geſetzes zu machen. 
mſtänden an ihn und ecwarte von ſeiner perſön⸗ Eine der erheiterndſten Epiſoden war der Streit 
lichen Hingebung, daß er die Bildung des neuen] um das Verbot, ungereinigten Kartoffelbranntwein 
Cabinets — Bi Floquet bat ſich eine 24ſtündige] in den Verkehr zu bringen. Nach der Miquel ſchen Das „Wiener Tageblatt“ erfährt 
Rede im Plenum kann man ſich zu gänzlichem Ver⸗ I elheiten: Als der Zar am 
zicht auf eine ſolche Beſtimmung nicht entſchließen. 18, d. Mis. Nachts in Nowo⸗Tſcherkask vom Balle 
So machte man es mit dieſen Zwan ene d adligen Verſammlun im offenen Wagen in 
wie im Jahre 1879 mit dem durch ein Mißverſtändniß Fi Feimtehrte, fiel plötzlich 
bei der ab immung über ben Selen! RR dem Kretſchtſchenski⸗ 


hnlichen Geiſte gleichfalls Vortheil ziehen können, von 


Ein neuer Mordanſchlag auf den Zaren. 

Die Reife der Zaren⸗Familie in's Land der 
Big Koſaken ift nicht vorübergegangen, ohne 
aß ein neuer Mordanſchlag auf den Zaren ver⸗ 


18 in In dieſem Augenblicke 
l Schuß los⸗ 


7 | 


kttekens ſo weit — * u 2 
daß, wie Finanzminiſter v. Scholz treffend bemerkte, 

ne zur Nite ene 2 5 Bee Scholz 
eb. eſtoweniger war Miniſter v. o 

ſo rüickſichtskos, dieſen Beſchluß als eine a Wagen des Kaiſers geſchoſſen hatte, wurde von den 

fark erg a ok . if 0 

je rigens hat die Commiſſion au N 

Bi der 8 Gon iR 1 ;. 0 Di = 1 . 
ehung der Conſumſteuer im noch n auds ſcharfgeſchliffenen Dolch, ein Fläſchchen mit Cyan⸗ 

gefült, was wohl mit den Abſichten, das Geſetz ] fali ld es ſcharfe e Wer der 

bereits am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten zu junge Mann ſei, konnte nicht feſtgeſtellt werden; 

laſſen, im Zuſammenhang ſteht. nach der Kleidung ſcheint er ein Student zu ſein. 


Abnahme der Conecurrenz im eee, ö Das engliſche Uuterhaus 

Einen ſehr lehrreichen Aufſatz über die Con- hat den zweiten Artikel der iriſchen Strafrechtsbill, 
currenz im Weizenbau bringt die engliſche Zeitſchrift über lm die Berathung 15 ganze Nacht von 
„Quarterly Review“ in ihrer neueften Nummer. Der | Montag zu Dienſtag hindurch bis früh 5 Uhr fort- 
Verfaſſer bezieht ſich in ſeinen Ausführungen haupt- geſetzt wurde, mit großer Mehrheit angenommen, 
ſächlich auf die Verhältniſſe der engliſchen Lands I nachdem die Regierug ſich damit einverſtanden er⸗ 
wirthſchaft, aber ſeine auf ein umfangreiches ftatiftis klärt batte, daß die Berathung des fünften Ab: 
ſches Material geſtützten Schlußfolgerungen find ] ſchnittes bis zur Beratbung über den Bericht ver⸗ 
von nicht geringerem Werthe für andere Länder.] tagt werde. Das Haus vertagte ſich darauf bis zum 
Das Ergebniß ſeiner Unterſuchung iſt nämlich, daß } 6, Juni. 
bei den heutigen Weizenpreiſen auch diejenigen über⸗ 
ſeeiſchen Gebiete, welche ſich in Folge einer Reihe 
von Facioren der günſtigſten Productions⸗Bedin⸗ 
gungen erfreuen, nicht mehr mit Vortheil Weizen 
bauen können. Eine Einſchränkung des Weizen ⸗ 
banes iſt unter dieſen Umſtänden ſicher zu erwarten, 
ja fie fängt bereits an ſich zu vollziehen. Die 
Weizenanbaufläche der hauptſächlich betheiligten 
Länder hat ſich bereits verringert, nachdem ſie in 
den der Periode niedriger Prelſe voraufgegangenen 
Jahren ſich außerordentlich vergrößert hatte. 

In den Vereinigten Staaten umfaßte der Weizen⸗ 
anbau im Jahre 1880 nahezu 38 Mill. Acres, 
während er im Jahre 1886 nur noch 37 Mill. 
Acres ausmachte, obwohl ſich die Bevölkerung des 
Landes in derſelben Zeit um mehr als 10 Mill. 
Köpfe vermehrt hatte. In den Staaten älterer 
Cultur iſt eine Verminderung um mehr als 2 Mill. 
Acres eingetrelen, und nur die Inangriffnahme 
neuen Landes, das faſt naturgemäß zuerſt mit 
Weizen beſtellt wird, hat eine ſehr große Abnahme 
des Geſammtanbaues verhindert. In Auſtralien iſt 
die Anbaufläche des Weizens von 3 698 817 Acres 
in 1884/85 auf 3 161 916 Acres in 1885/86 geſunken 
und der Wohlſtand der Weizenanbauer iſt offenbar 
zurückgegangen. Ebenſo hat in Canada die Geſammt ⸗ 
anbaufläche etwas abgenommen, obgleich im Nord⸗ 
weſten neues Land unter Cultur genommen worden 
if. Auch betreffs der übrigen Haupt⸗Productions⸗ 
länder, ſpeciell Oſtindiens, wird der Nachweis ge⸗ 
führt, daß bei dem Preisſtande des Weizens in den 
letzten drei Jahren der Anbau nicht mehr genügend 
rentabel geweſen iſt. 

Die Gefahr der überſeeiſchen Concurrenz muß 
unter dieſen Umſtänden für die europäiſchen Land⸗ 
wirthe ſtark zuſammenſchrumpfen, wofern ſie nur 
alle diejenigen Vorthelle, welche ihnen der hohe 

Culturſtand ihrer eigenen Heimath gewährt, mit 
Intelligenz und genügendem Kapital auszunützen 
verſtehen. 


Der Papſt über den Culturfrieden. 


In den auf dem vorgeſtrigen Conſiſtorium ge⸗ 
baltenen Allocutionen ſprach der Papſt zunächſt von 
dem religiöſen Frieden mit Preußen, für den er alle 
Bemühungen eingelegt und alles minder Wichtige 
bei Seite gelaſſen habe, um vor allem für das 
Heil der Seelen zu ſorgen. Er ſei von den Uebeln 
dieſes religibſen Kampfes um ſo mehr in Anſpruch 


5 und Flourens dringend erſucht werden, die 


nicht günſtig zu ſein, a find die radicale Linke 
und die Außerſte Linke bereit, daſſelbe kräftig zu 
unterſtützen. Die Rechte erklärt, das neue Cabinet 
bekämpfen zu wollen. 

Die Verhandlungen Floquets zum Zweck der 
Cabinetsbildung dürften ſich wahrſcheinlich bis heute 
Abend hinziehen. 


| Aus dem Reichstage. 

Trotz der vielbelobten Zuſammenſetzung des 

Reichstags hängt die Thaligkeit deſſelben im 

| re lediglich davon ab, daß keinerlei Gegen⸗ 
ände auf die Sr me geſetzt werden, welche 
eine formelle Abſtimmung nothwendig machen; eine 
Auszählung würde ſofort zur Conſtatirung der 
Beſchlußunfähigkeit führen. Die geſtrige zweite 
Leſung der Bauarbeiter Unfallverſicherung gab dazu 
keine Peranlaſſung, da in zweiten Leſungen Schluß ⸗ 
abſtimmungen nicht geſchäftsordnungsmäßig ſind. 
Auffälliger Weiſe ſprachen geſtern nur zwei frei⸗ 
finnige Mitglieder, Dr. Barth und Schrader, 
gegen dieſe complicirte Organiſation der Unfall⸗ 
verſicherung, bei der ſogar das bisher als „national“ 
geprieſene Umlageſyſtem behufs Aufbringung der 
Mittel in aller Form preis reg natürlich nach 
dem Grundſatze: einmal in keinmal. Die National- 
liberalen ſchwiegen, obgleich fie das Br am 
liebſten in den Acten begraben ſähen. Die dritte 
Leſung der Kunſtbuttervorlage iſt vorläufig ſiſtirt; 
nach Pfingſten wird man ja ſehen, ob die Herren 
Agrarier fich rathen laſſen und nachgeben; andern⸗ 
falls wird dieſes ſchöne Glaborat überhaupt nicht 

mehr auf die Tagesordnung kommen. 


Die Zuckerprämie. 


Nachdem die „Poſt“ vor wenigen Tagen erſt 
den Vorſchlag, die Rübenſteuer ganz fallen zu laſſen 


Der Barnellit O'Brien 

hat auf ſeiner Agitationsreiſe in Canada, über 
deren mißlichen Beginn in Quebec nnd Toronto 
neulich berichtet wurde, faſt überall Fiasco gemacht. 
Es iſt ihm namentlich in Kaigſton übel mitgeſpielt 
worden und er wird froh ſein können, wenn er 
ohne Schaden für ſein Leben davonkommt. Er 
iſt krank nach Newyork zurückgekehrt. Seine linke 
Seite, wo er einen Steinwurf bekommen hatte, war 
ſchwarz angelaufen und geſchwollen. Als er eine 
ihm überreichte Adreſſe in Watertown beantwortete, 
war er ſo heiſer, daß nur die Nächſtſtehenden ihn 
verſtehen konnten. Er drückte ſeine Freude aus, 
wieder auf dem Boden der Vereinigten Staaten zu 
ſein. Er erklärte, er ſei leidend, „nicht allein durch 
die gehaltenen Reden, ſondern durch Stöcke, 
Steine und Ziegel, mit denen die Anhänger 
Lord Lansdowne's unſere Argumente beantwortet 
haben. Sobald ich die Sterne und Streifen 
ſah, wußte ich, daß wir die Stimme des Ge⸗ 
wiſſens und der Pflicht vernehmen und Millionen 
von freien Amerikanern auf unſerer Seite haben 
würden.“ Als O'Brien in Watertown den Zug be⸗ 
flieg, wurde er ohnmächtig vor Erſchöpfung. Ein 
Arzt, der ihn unterſuchte, ſagt, daß er an inneren 
Verletzungen leide. Eine Lunge ſei auch etwas an⸗ 
gegriffen, und es werde eine Rippenfellentzündung 
entfieben, wenn er ſich nicht einige Tage ſchone. 
O'Brien drohte, daß er „den Namen Kingſton der 
conſervativen Regierung, ſobald er zurückgekehrt iſt, 
ins Sn einbrennen wird.“ 3 

edenfalls muß der Plan der Iren, die Boden: 
bewegung nach Canada binüberzutragen, als total 
geſcheitert angeſehen werden. 


Der „Krieg⸗in⸗Sicht“ von 1875. 

Der 83jährige General Le Flo, der bekanntlich 
von 1871 bis 1879 Botſchafter der franzöſiſchen 
Republik in St. Petersburg geweſen iſt, hat be⸗ 
kanntlich im „Figaro“ eine ausführliche Darſtellung 
des diplomatiſchen Hintergrundes jener Epiſode vom 
. 1875 veröffentlicht, wo angeblich Deutſch⸗ 

and Frankreich zu überfallen drohte und der Krieg 
nur durch die Intervention Rußlands verhindert 
worden ſein ſoll; der General belegt ſeine Dar⸗ 
ſtellung mit der Wiedergabe officieller Actenſtücke 
und vertraulicher Briefe, wegen deſſen er ſich wohl 
noch mit der franzöſiſchen Regierung auseinander: 


und bei der Erhebung der Conſumſteuer den 
exportirenden Zuckerfabrikanten eine Ausfuhrprämie 
von 2 Mk. zu garantiren, nach allen Richtungen 
hin für annehmbar erklärt hatte, erzählt ſie heute 
von einer Neulich fe ſchre der Reichspartei, in 
welcher der neulich ſo ſchroff als „freiſinnig“ abge⸗ 
lehnte Vorſchlag befürwortet worden ſei. Angeblich 
weil die Feſtſetzung der Exportvergütung nach dem 
Verhältniß von 10:1 in ungünſtigen Jahren einen 
zu der Fabriken mit ſchweren Gefahren bedrohen 
önnte. 

Man warf, heißt es in der bezüglichen Mittheilung, 
alles Eruſtes die Frage auf, ob es unter dieſen Un: 
Händen nicht doch räthlich ſei, das Syſtem der Materials 
ſteuer ganz fallen zu laſſen und durch eine Conſumſtener 
von 20 A pro M. Ctr. Zuder in Verbindung mit Ge: 
währung einer einſtweiligen offenen und unverhüllten 

rämie von 2 A pro M. Ctr. zu erſetzen. 

Auf einen Fractionsbeſchluß in dieſem Sinne 
iſt natürlich nicht zu rechnen; aber man ſieht doch, 
welche Preſſion das Eingeſtändniß, daß Aus fuhr⸗ 


er Ihnen perſönlich geſagt.“ Gortſchakow ſagte ſpäter 
noch: „Wir werden zwar nicht das Schwert ziehen, aber 
auch ohne das zum Ziele kommen.“ In feinem 
Berichte an den Herzog Decazes über 
gänge fügt der General bei, 
des Kaiſers ſei eine ſchwerwiegende 
denn er habe die feſte Ueberzeugung, 


Ruß⸗ 
. Ruß 


daß 


verletze und über E 


thuung und aus d 
Kante Löwe einflößt, 
Tage 


erzählt der General, der Kaiſer habe zu ihm 
„Um nicht mehr zu ſagen: 
laufen wird; auf alle 


orgniß, 


von ſeinen ſchweren 


älle wiſſen Sie, 


darauf jagte er ihm wieder: 
geſſen! Und ich hoff 
finden!“ Auch berichtet der G 
geſprochen. In ſeiner Antwort vom 17. 
pries Rußland, das durch, feinen energischen 
uropa den Frieden erhalten habe. 
babe nicht zu discutixen gewagt, er habe ſich damit be⸗ 
guügt, die böfen Abfichten dem Marſchall Moltke zuzu⸗ 
icheihen und fie zu desavoniren. Frankreich ſei jetzt bes 
rubigt und könne mit einem gewiſſen Vertrauen in die 
Zukunft blicken. Namentlich werde Frankreich den 
dringenden Ratb Gortſchakow “g, ſtark zu werden, be olgen, 
aber: „Vertrauen, Klugheit, Geduld!“ Schließlich 
theilt ihm der Herzog mit, daß der Marſchall dem 
Kaiſer einen eigenhändigen Brief mit dem Ausdruck des 
Dankes für die ruſſiſche Intervention ſchicken werde. 
Der General veröffentlicht ſodann noch das kalſerliche 
Decret, durch das ihm unter den ſchmeichel hafteſten 
Ausdrücken der Andreasorden verliehen wurde, und 
ſchließt mit einer Aeußerung, die Fürſt Bismarck 1874 
gegenüber dem Fürſten Oclow gethan habe: „Wir 
denken gar nicht an einen Krieg; aber Frankreich re⸗ 
organiſut ſich, das Perſonal und Material ſeiner 
Armee zu ſchnell, und wir müſſen uns eine Garantie, 
se Bargſchaftsplatz verſchaffen: Wir werden Rauch 
eſetzen. 

Was nun den Werth dieſer Enthüllungen be⸗ 
trifft, fo bringen ſie über die angeblichen Kriegs⸗ 
bedrohungen von Seiten Deutſchlands nichts 
Authentiſches und keine ſtricten Veweiſe, wohl aber 
verbreiten ſie ein klares Licht einmal, wie ſchon 
hervorgehoben, über die große, damals in Frank⸗ 
reich herrſchende Kriegsfurcht, und ſodann über den 
angelegentlichen Wunſch Gortſchakow's, Frankreich 
einen Dienft zu leiſten und es ſo an ſich zu feſſeln. 
Was der Pariſer „Times“ Correſpondent ſchon 
1879 vermuthete, gewinnt jo an Wahrſcheinlichkeit: 
Gortſchakew ſpielte eine kleine Comödie, zu der ihm 
der Unmuth in Berlin über die raſche Erholung 
Frankreichs vortrefflich paßte. Er konnte Frank⸗ 
reich der ruſſiſchen Politik verpflichten und vor 
Europa den Hort des Friedens ſpielen. Zu welchem 
Zwecke? Man darf ſich nur erinnern, daß kurz 
darauf die Aufſtände in der Türkei aus brachen, 
denen der ruſſiſch türkiſche Krieg folgte. 


Deutſchland. 

& Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute 
auf dem Tempelhofer Felde die combinicte zweite 
Garde. Infantertebrigade. Von dort kehrte der 
Monarch trotz des Regens im offenen Wagen nach 
dem Palais zurück. Dort erledigte der Kaiſer Re⸗ 
gierungs angelegenheiten und arbeitete mit dem Chef 
der Acmiraltlät. . i 

L. Berlin, 24. Mai Bei dem Beginn der zweiten 
Leſung in der Branntweinſtenercommiſſion erklärten 
heute die Abgg. Dr. Buhl (nat.⸗lib), Dr. Witte (freiſ.), 
Irhr. v. Huene und Spahn (Centr), daß ſie darauf 
verzichteten, die früher von ihnen geſtellten Anträge zu 

1 zu wiederholen. Bekanntlich hatten die Freiſinnigen 
in ver erſten Leſung einen einheitlichen Berbrauchs⸗ 
ſteuerſatz von 35 K, der Abg. Spahn Sätze von 35 und 
50 „ und die Nationalliberalen Sätze von 55 und 
20 gegenüber den Sägen der Vorlage von 50 und 
70 & beantragt. Die Anträge werden im Plenum 
wiederkebren, Zu 8 2 al. 1 wurde ein Antrag des Abg. 
Dr. Meyer (freif.), bei der Bemeſſung der zum niedrigen 
Abgabelage zu verftenernden Branntweinmenge die 
Steuerbeträge der Heſebrennereien nicht zur Hälfte, 
ſondern zu % in Anrechnung zu bringen, gegen 
die Stimmen der Freifinnigen, der Nationalliberalen 
und des Abg. Spahn abgelehnt. Auf Antrag Sattler 
(n.=l.) wurde zu § 2 al. 1 folgender Zuſag beſchloſſen: 
Den gemiſchten (Preßheſe⸗ und dickmaiſchenden) 
Brennereien werden die für jede der beiden 
Arten des Betriebes gezahlten Steuerbeträge nach dem 
Durchſchnitt der Jahre 1879,80 bis 1885/86 einſchließlich, 
unter Streichung der geringſten und der höchſten Jahres⸗ 
ken verhältnißmäßig angerechnet. Zu § 2 al. 2 

eantragt Dr. Meyer (deutfchfreil.), die Mitwirkung von 
Sachverſtändigen der Brennereiberufsgenoſſenſchaft bei 
Feſiſtellung des Autheils der nen entſtandenen Brenne⸗ 
reien zu beſeitigen. Die jetzige Faſſung überläßt die 
Entscheidung den Concurxenten, welche in der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft vertreten ſind. Der Antrag wird abge⸗ 
lehnt, ebenſo der Antrag Gamp, der alle neu entſtehenden 
Breunereien dauernd ſchlechter fielen will, als die 
älteren. Angenommen wird dagegen der Antrag Helldorf, 
nach welchem den neu entſtandenen Brennereien ein Ab⸗ 
zug von 20 7 gemacht werden ſoll. 

Eine intereſſante Discuſſion knüpft ſich an den Be⸗ 
ſchluß 1. Leſung, den Reinigungszwang für Kartoffel⸗ 
branntwein einzuführen und die Reinigungsapparate 
anf Reichstoſten zu beſchaffen. Die Nationalliberalen 
ſelbſt beantragen, dieſe Beſtimmung exit am 1. Jauuar 
1889 in Kraft zu ſetzen und die n eichs, 
die Apparate zu beſchaffen, fallen zu laſſen. Die Agrarier 
aber bemühen ſich, dieſen Anſpruch auf Reichsbilfe 
möglichſt aufrecht zu erhalten. Dr. Witte und Dr. Meyer 
beantragen, die Beſtimmung zu ſtreichen und die Re⸗ 
gierung aufzufordern, die Frage des Rectifications⸗ 
zwangs im Auſchluß an das Nahrungsmittelgeſetz zu 
regeln. Dr. Witte motivirt dieſen Antrag; der Beſchluß 
1. Leſung fei völlig unklar; es fei ein bisber unerhörter 
Vorgang, in folder Weile in die induftriellen Privat⸗ 
hetriebe einzugreifen, und zwar von Staatswegen mit 
Staatsmittein; wodurch, abge ehen von allem anderen, die 
heilloſeſte Verwirrung entſtehen müſſe. Dr. Meyer bes 
tont, Kartoffeldranntwein ſei nur durch Rectification zu 
reinigen. Nur in den öftlichen Provinzen Preußens 
werde viel fach e "Se Branntwein conſumirt; je 

en, deſto 


Willen 


weiter nach We weniger Wenn man 
den Brennern im Oſten die Mittel zur Anschaffung von 
Reinigungsapparaten geben wolle, ſo müſſe man auch 
die beſtebenden Rectificationsanſtalten entſchädigen. 
Schließlich wird der Beſchluß 1. Leſung mit dem Ein⸗ 
führungstermin am 1. Januar 1889 und der von Huene 
beantragten Einſchaltung, wonach der Bundesrath die 
etwa erforderlichen Beihilfen beftimmt, gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen angenommen. Finanzminiſter 
v. Scholz ftellt eine geſetzliche Regelung der Frage bis 
5 1. Januar 188) in Ausſicht. — Gegen den Wider: 
pruch des Finanzminiſters, der als Folge des Geſetzes 
eine Trennung von Brennereien für das Inland und 
für das Ausland bezeichnet, wird der Antrag Bubl, 
Sattler angenommen: „Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, 
zu deren Herſtellung im freien Verkehr befindlicher 
Branntwein verwendet worden iſt, kann nach näherer 
eſtimmung des Bundes rath für das in den Fabrikaten 
enthaltene Liter reinen Alkobols eine Vergütung von 
50 3, gewährt werden.“ 5 5 N 
Zu einem heftigen bäuslichen Streite zwiſchen den 
Agrariern gab $ 38 II. Veranlaſſung. In der 1. Leſung 
war beſchloſſen worden, den Maiſchbottigraum, nach 
Maßgabe deſſen die dort gewährte Ermäßigung der 
Steuer den landwirthſchaftlichen Brennereien zugeſtanden 
wird, nicht nach dem Maß der täglichen, ſondern der 
monatlichen Einmaiſchung zu berechnen und die Breun⸗ 
zeit bis zum 15. Juni (anſtatt 31. Mai) binauszuſchieben. 
Dr. Sattler beantragt Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 


U 


dieſe Vor⸗ 
dieſes Verſprechen 
Bürgſchaft, 


land, in Uebereinſtimmung mit Oeſterreich, das zur 
Zeit ſein intimſter Verbündeter iſt. nicht dulden wirv, 
daß Preußen ungeſtraft alle Geſetze der civnliſirten Welt 
1 r Europa wieder die Schrecken des 
Krieges bringe, 18 8 * wecke perſönlicher Genug⸗ 
e die ihm dieſer arme 

der Frankreich heißt und eines 
Wunden zu geneſen droht “ 
einem ſpäteren Berichte, dom 7. Mai 940 
5 eſagt: 
ich hoffe, daß 7 — — ja ab: 
f ie, was ich gejagt 
babe, und was ich verſprach, werde ich halten.“ Tags 
Ich werde es nicht ver⸗ 
offe, es wird keine Ueberrumpelung ſtatt⸗ 
beric eneral, der Kaiſer habe 
von den „theories si étranges“ des Herrn v. ae 
al era 
klärte ſich der Herzog Decazes für ſehr befriedigt und 


Fürſt Bismarck 


vorlage unter Feſtſetzung der Brennzeft auf die Zeit vom 
1. Oktober bis 15. Jun. v. Frege bekämpft dieſen An⸗ 
trag, welchen Sattler damit motivirt, daß derſelbe die 
Gewährung der Steuerermäßigung an größere Betriebe 
verhindern ſolle. v Huene und v. Gagern nehmen Pas tei 
für den Antrag Satſſer; Ühden, v. Mirbach bekämpfen 
denſelben, der ſchließlich mit 14 gegen 12 Sümmen an⸗ 
genommen wird. d. Frege erklärte, die Auſtahme der 
dem bairiſchen Gelege entnommenen Befimmungen 
mache die Vorlage für die Kartoffelbranntminbrenner 
theilweiſe unannehmbar. In $ 38 wird be Rückver⸗ 
gätung der Maiſchraumſteuer auch für Brauttwein zur 
Eſſigbereitung zugeſtanden. 
91 Berathung wird morgen fortgeſetzt. 

Der Prinz-Regent von Braunſchweizl, Prinz 
Albrecht von Preußen, wird zur Theilmbme an 
Den groben Frühjahrsparade heute in Berlin ein⸗ 

effen. 


* [Der Großherzog von Toscana], Etzherzo 
von BR ihn trifft heute früh auf der Aubalt 55 
Bahn zu mehrtägigem Beſuch in Berlin ein, 

* [Graf 1 8 der deutſche Botſchafter in 
Paris, war, einer Meldung der „Nat. Z.“ zufolge, 
ſeit Anfang der vorigen Woche an einem leichten 
Anfall von Gelbſucht erkrankt und hierdurch an 
das Zimmer gefeſſelt. Graf Münſter hat aber keinen 
Augenblick aufgehört, Beſuche zu empfangen und 
die Geſchäfte der Botſchaft zu leiten. Der Bot ⸗ 
ſchafter iſt heute wieder vollſtändig hergeſtellt. 

* [Der Anarchiſt Neve] iſt, wie die „Leipz. 
Ger.⸗Zig.“ zu melden weiß, bereits ſeit mehr als 
3 Monaten in der Leipziger Gefangenenanſtalt 
inhaftirt. Dieſe Thatſache iſt, wie die erwähnte 
Zeitung bemerkt, ſehr ſtreng geheim gehalten worden, 
aber durch irgend eine Indiscretion doch ſchließlich 
bekannt geworden. 

* [Die Reichsſchulden.] Nach dem dem Reiche: 
tage vorgelegten Bericht der Schuldencommiſſion 
betrug die Schuld des deutſchen Reiches am Schluß 
des Rechnungsjahres 1885/86 642 551195 ME 

* [Meber das muthmaßliche Einkommen der 
Rechtsanwälte] iſt eine Berechnung im NReichs⸗ 
juſtzamt erfolgt. Auf Grund der Gerichtskoſten⸗ 
Rechnungen aus dem Jahre 1882 gelangt man zu 
der Schätzung, daß die in dieſer Zeit vorhandenen 
3800 Rechtsanwälte bei den Landgerichten eine Ein⸗ 
nahme von rund 20 Millionen Mark bezogen haben, 
——— 1705 ein Durchſchnittseinkommen von 5250 Mk. 
ergiebt. 

Stuttgart, 24. Mai. IAbgeordnetenkammer.] 
Der Abg. Goez hatte beantragt, zwei Millionen 
directe Steuern zu ſtreichen, weil die Matricular: 
beiträge vorausſichtlich fo viel weniger 5 
würden. Miniſter v. Mittnacht verlas heute eine 
Erklärung der Regierung, in welcher dieſer Antrag 
als unannehmbar bezeichnet wird, da die Zucker⸗ 
fenererträge weitausſtehend ſeien und das Reſch 
dieſelben möglicher Weiſe ſelbſt beanſpruchen werde, 
die Branntweinſtener aber eine Aenderung des 
Reſervatrechts vorausſetze. Eine hierauf bezügliche 
Mittheilung werde an die Stände gelangen. Heule 
eine Erörterung darüber zu pflegen, widerſtreite den 
Intereſſen des Landes. Der Antrag Goez wurde 
darauf mit 77 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Mai. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht die vom Kaiſer ſanctionirten Ausgleichs. 
geſetze ſowie den Zolltarif. ö 


Schweiz. 6 
Bern, 24. Mai. Die Bundesverſammlung iſt 
auf den 6. Juni einberufen worden. Der Bundes⸗ 
rath ſucht einen Eredit von 840 000 Fres. für An: 
ſchaffung einer größeren Anzahl von 8. und 4 Centim.⸗ 
Ringgeſchützen nach. 1 


Dänemark. : a 


* a Fi 
Kopenhagen, 24. Mai. Gutem Vernehmen nach 


wird ſich der König nach feiner Wiener Reiſe an⸗ 
läßlich des Regierungsjubiläums der Königin 
Victoria nach London begeben. 17 


England. 1 

ac. London, 23. Mai. Zur Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Regierungs⸗Jubiläums der Königin fand 
8 80 in der Kirche der heiligen Margarethe in 
Weſtminſter ein ſolenner Gottesdienſt ſtatt, welchem 
über 400 Mitglieder des Hauſes der Gemeinen bei⸗ 
wohnten. Die Abgeordneten begaben ſich vom 
Hauſe der Gemeinen in großem Aufzuge und in⸗ 
mitten eines Spaliers von Freiwilligen nach der 
Kirche, unter Führung des Sprechers, der für die 
Gelegenheit ſeine Galarobe angelegt hatte. Dem 
Zuge wurde von dem Sergeant⸗at⸗Arms das 
Scepter des Hauſes vorangetragen. Der Gottes⸗ 
dienſt begann mit der Abſingung der Volkshymne, 
worauf der Biſchof von Ripon, Englands größter 
Kanzelredner, die . hielt. Auf Anordnung 
des Sprechers wohnten der Feier auch fünfzig par⸗ 
lamentariſche Berichterſtatter und Stenographen 
als Vertreter der ſogenannten „Reporters Gallery“ 


bei. Eine ſolche Aufmerkſamkeit iſt der parlamen⸗ 


tariſchen Preſſe vorher niemals von einem Sprecher 
des Hauſes der Gemeinen erwieſen worden. 


Türkei. 

* [Mener Streit in Creta.] Wie aus Canea 
gemeldet wird, haben die chriſtlichen Deputirten 
der cretenſiſchen NatlonalVerſammlung am 19, d. 
dem General⸗Gouverneur ankündigen, daß die 
chriſtlichen Einwohner die der Inſel eine Erklärung 
überreicht, in welcher ſie Steuerzah lungen 
bis zur Löſung der ſchwebenden nanz⸗ 
fragen einſtellen und daß fie (die Deputirten) 
die Arbeiten der National» Verfammlung nicht 
wieder aufnehmen werden, ehe nicht ſeitens der 
Pforte ein befriedigender Beſcheid in dieſer Sache 
erfolgt iſt. Tags darauf erließen die chriſtlichen 
Deputirten einen Aufruf an ihre Glaubensgenoſſen, 
in welchem dieſelben zur Verweigerung der Stenern 
aufgefordert werden und an Gerichtsbehörden und 
Polizeiorgane die Aufforderung gerichtet wird, gegen 
Steuerverweigerer keine Strafurtheile zu fällen, 
noch Verhaftungen derſelben vorzunehmen. Der 
Conflict zwiſchen der N und der Bevölke⸗ 
rung iſt jomit offene Thatſache; die öffentliche 
Ruhe und Ordnung iſt jedoch bisher nicht ört 
worden. Nur in der Buzunaria hat eine Anſamm⸗ 
lung von ungefähr 100 bewaffneten Perſonen ſtatt⸗ 
gefunden. 

Nuß land. 

Petersburg, 24. Mai. Hieſige Blätter ſprechen 
davon, das Peter Karageorgiewitſch, der ſerbiſche 
Kronprätendent, dieſer Tage hierherkommen werde. 

Petersburg, 24. Mai. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ jagt anläßlich der Rede Tis za s im 
ungariſchen Reichstage: Tisza ſei bei feinen Er: 
klärungen nicht aus der Reſerve herausgetreten; es 
ſei jedoch zu bedauern, daß Tisza, obwohl ihm 
ſelbſt nicht der Augenblick gekommen ſchien, um ein 


Urtheil über die verſchiedenen Phaſen der Unter⸗ 


handlungen abzugeben, doch aus parlamentariſchen 
oder Wahlrückſichten Erklärungen abgab, die noth⸗ 
wendigerweiſe unvollſtändig und lückenhaft aus⸗ 
fielen. Das Blatt will Tisza auf dieſem Wege 9 5 
folgen, zieht es vielmehr vor, von neuem die 
goffmung auszuſprechen, daß die europäiſchen 
abinette feſten Blickes den Weg verfolgen werden, 
auf den das allgemeine Bedürfniß nach Einmüthig⸗ 
keit und Frieden hinweiſt. (W. T.) 


Winden aus vorwiegen 
wenig veränderter oder langſam ſteigender Tem⸗ 


Tagesordnung iſt 


des Danziger Kreiſes findet auch in dieſem 
Impfung und Wiederimpfun eiſe 
den früher gebildeten 5 Impfbezirken und durch die bis⸗ 


Von der Marine. 


* Die „Loreley“, Commandant Capitän⸗ 


Lieutenant Freiherr v. Lyncker, iſt am 23. Mai cr. 
in Konſtantinopel eingetroffen. 


8, l. 4. S. H. 510. Danzig, 25. Mai 


M.⸗A bei Tage, 
M.Uu 11,10. 


Wetter⸗Ausſichten für Donnerſtag, 26. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Veränderlich, wolkig bei mäßigen bis friſchen 
weſtlicher Richtung mit 


peratur; zeitweiſe Niederſchläge. 


& [Rüdkehr.] Heute Nachmittag kehrt der Herr 
Ober⸗Bürgermeiſter, Geheimrath von Winter von 
ſeiner Erholungsreiſe zurück und übernimmt dann 
wieder die Führung der Magiſtratsgeſchäfte. 

„Außerordentliche Züge au den Pfingitfeiertagen.] 
Zwiſchen Danzig (Hohes Thor) und Zoppot, dezw. 
Oliva verkehren am 1. und 2. Pfingfifeiertage außer 
den regelmäßigen noch folgende Züge. Nach Zoppot: 
7,44 Uhr Morgens, von Zoppot: 8.21 Uhr Morgens; 
1 a 8,9 Uhr Abends, von Oliva 8,39 Uhr 

ends. 

lSeeamts⸗Vergandlung.] Am Sonnabend, den 
23. d. Pets, 12 Uhr Mittags, findet auf dem hiefigen 
Seeamte die Verhandlung gegen den Capitän Dans 
ſchewski von dem Pinkſchiff „St. Petrus“ der Linck'ſchen 
Rhederei, welches Mitte Februar d. J. an der nor⸗ 
wegiſchen Küſte ſcheiterte, ftatt. Als Vorſitzender fungirt 
Herr Landgerichtsdirector Mix die Geſchäöfte des Reichs⸗ 
commiſſars übernimmt Herr Capitän z. S. a. D. Arendt 
und als Beiſitzer ſind berufen die Herren Capitäne 
Domke, Janſſen, Lamm und Kleyn. 

[Goldene Hochzeit.] In voriger Woche feierte das 
Rentier Gottke'ſche Ehepaar, Matzkauſchegaſſe Nr. 10 
wohnhaft, das Feſt der goldenen Hochzeit. Als Geſchenk 
wurde ihnen durch Herrn Prediger Bertling eine Pracht⸗ 
Bibel überreicht. Nachträglich hat der Kaiſer dem 

ubelpaare ebenfalls durch Herrn Bertling die Ehe⸗ 
Jubiläumsmedaille überreichen laſſen. 

[Das Prädicat Profeſſor] iſt den Oberlehrern 

Dr. Gutſche am hieſigen ſſädtiſchen Gymnaſium and 

Rochel am Gymnafium in Neuſtadt beigelegt worden. 

*I Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft.] Die dies⸗ 

jährige DVerlammlung der Section IX. (Nordoſt) der 
euiſchen Buchdrutker⸗Berufsgenoſſenſchaft wird am 
5. Juni in Pi of im Kaiſechof ſtattfinden. Die 

olgende: Geſchäfts⸗ und Rechenſchafts⸗ 
bericht pro 1886. Voranſchlag des Etats pro 1887/88. 


Wahlen für Vorſtandsmitglieder, Schiedsgerichtsbeiſitzer, 
Delegirte und V } 
Ortes und der Zeit der nächſtjährigen Sections: Ver: 
ſammlung Allgemeine Mittheilungen und Beſprechungen. 
Zur Legitimation der Mitglieder dient der im & 37 


Vertrauensmänner. Beſtimmung des 


Abſ. 3 des Geſetzes bezeichnete Mitgliedsſchein. Laſſen 
ſich Mitglieder der Sections⸗Verſammlung durch Be⸗ 


vollmächtigte vertreten, ſo haben die letzteren ſich durch 


ſchriftliche Vollmacht zu legitimiren. 
I Der Thierſchuz⸗Verein] wird am 7. Juni, Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, für Mitglieder des Vereins und deren 
Gaſte eine Feſtfahrt nach Heubude machen. 


[Der Verbandstag] der weſtpreußiſchen Bäcker⸗, 
Conditoren: und Pfefferküchler⸗Innungen findet am 
7. und 8. Juni in Thorn ſtatt. 

IImpfung.] Nach einer Verfügung des A 
ahre die 
im biefigen Landkreiſe in 
herigen Impfärzte nach den von dieſen aufzuſtellenden 
Impfplänen ſtatt. Zur Erſtimpfung gelangen dest die 
im Jahre 1886, geborenen Kinder und zur Wieder⸗ 
impfung die im Jahre 1875 geborenen Schulkinder; 
außerdem ſind auch alle diejenigen älteren Kinder 
zu geſtellen, welche bisher aus irgend einem 
Grunde noch nicht geimpft oder wiedergeimpft 
worden ſind. Der Impfplan für den erſten 
Bezik (Dr. Frevmuth) iſt bereits feſtgeſtellt und 
lautet: Dienſtag, den 24. Mai, 5 Uhr Nachm, in 
Bürgerwieſen, 0 für Bürgerwieſen. Mitt⸗ 
woch, den 25. Mai, 5 Uhr Nachm., in Bürgerwieſen, 
Erſtimpfung für Gr und Kl. Walddorf; 6 Uhr Nachm⸗ 


Revaccination für 2 0 Gr. und Kl. Wald⸗ 


ai, 5 Uhr Nachm. in Schule 


dorf. Freitag, den 27. 
für 


igankenbergerfeld, Erſtimpfun i 

tenftag, den 3J. Mai, 5 Uhr, in 
Repiſion. Mittwoch, den I. Juni, 5 Uhr, in Bürger: 
wieſen, Revifion. Freitag, den 3. Juni, 5 Uhr, Reviſion 
in Schule Zigankenbergerfeld. 

= e RAR der hieſigen eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen.] Am 2. d. M. hat der Herr Polizei⸗Präſi⸗ 
dent auf Veranlaſſung des Herrn maiehene udilſ eiae eine 
an faſt ſämmtliche hieſigen eingeſchriebene nHilfskaſſen eine 

erfügung erlaſſen, worin betont wird, es ſei zur 
Sprache gekommen, daß hieſige eingeſchriebene Hilfs⸗ 
kaſſen, obwohl fie ihren Mitgliedern, nicht die im 
Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883 vorge⸗ 
ſchriebenen Mindeſtleiſtungen gewähren, doch vom Ber 
zirksausſchuſſe irrthümlicher Weile die Beſcheinigung er⸗ 
halten haben, daß ihre Statuten den Vorſchriften des 
8 75 jenes Geſetzes genügen. Dieſe Kaſſen ſollen, der 
obengedachten Verfügung nach, nun eine Reviſion ihrer 
Statuten vornebmen, um dieſelben mit den geſetzlichen 
Beſtimmungen in Einklang zu bringen, und die durch 
Beſchtuß der vorſchriftmäßig zu berufenden General⸗ 
Verſammlungen abgeänderten Statuten dem Magiſtrat 
ſpäteſtens binnen 4 Wochen einreichen. Ebenſo ift bei 
denjenigen Hilfskaſſen, bei denen die Beamten⸗Honoraxe 
ſtatutenmäßig nicht auf beflimmte Summen Wet find, 
auch hierauf bei Abänderung der Statuten Bedacht zu 
nehmen. Aber nicht nur bei unverſchuldeteu Krankheiten 
der Mitglieder ſollen die nach § 6 Nr. 1 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes zu gewährenden Naturalleiſtungen 
und die nach $ 75 ebendaſelpſt an deren Stelle tretenden 
Geldunterſtützungen vom erſten Tage jeder Krankheit an 
unbedingt und ohne Rückſicht auf Arbeitsunfähigkeit ge⸗ 
währt, ſondern auch bei ſelbſtoerſchuldeten Krankheilen 
foll den Krankenkaſſenmitgliedern dieſer Theil der Unters 
ſtützung zugebilligt werden. Bei Nichtabänderungz der Sta⸗ 
tuten der e Hilfskaſſen im Sinne des Vor⸗ 
ſtehenden wird denſelben gleichzeitig angedrobt, daß die 

itglieder dieſer Kaſſen dann der ihnen ertheilten Ver⸗ 
günſtigung verluſtig gehen und der Ortskrankenkaſſe zu⸗ 
gewieſen werden würden. . 

Behufs Berathung dieſer Sugeleoenbeit batten ſich 
mehrere Vorſtände der freien Hilfskaffen zuſammen⸗ 
gethan und Herrn Stadtrath Büchtemann, dem die 
Kranken faſſen⸗ Angelegenheiten beim biefigen Magiſtrat 
unterftellt find, ſowie ſämmtliche anderen Vorſtände der 
hieſigen freien Hilfskaſſen nach der Herberge der Haus⸗ 
zimmerer auf Schüſſeldamm zu geſtern Abend eingeladen. 

unächſt beleuchtete hier Hr. Büchtemann die Entſtehung 
der bisherigen Statuten der freien Hilfskaſſen und 
bedauerte, daß der Bezirks⸗Ausſchuß die fetzt 
von dem Polizei ⸗Präſidenten monirten Ad⸗ 
weichungen der Statuten vom Krankenverſicherungs⸗ 
Lebe damals bei der ſehr angehäuften Arbeit überſehen 

abe; denn damals hätte man die Abänderungen als 
felbftredend angenommen, während dieſelden beute, nach 
Verlauf von einigen Jahren, das Blut der Arbeiter in 
Fee Derſelbe bedeutet, daß ein Proteſt 
egen dieſe Verfügung an den Herrn Regierungs⸗ 

räſidenten nichts nützen würde, und ertheilt den guten 
Rath, ſich ſo gut als möglich derſelben zu fügen. Eine 
Gewährung von 45 J. pro Tag für freien Arzt und 
Medizin bei einer Krankheit, bei der die Erwerbs⸗ 
fähigleit nicht behindert iſt, hält Redner im Inter: 
eſſe der Kaſſen nicht für angemeſſen, weil dieſe 
Art der Eniſchädigung zu leicht zu Simulationen 
Veranlaſſung geben könnte. Dagegen befürwortet er 
entſchieden die Gewährung eines 18 Arztes und der 
freien Medizin in natura, wobei er die hier von einigen 
Krankenkaſſen ins Leben gerufene Arzikaſſe für ſehr 
82 r hält. Zur Deckung der ducch die Verfügung 
des Hrn. Polizei⸗Präſidenten den Kaſſen entstehenden 
Mehrkoſten empfiehlt Redner, bei den jetzigen traurigen 
Arbeitsverhältniſſen nicht eine E höhung der Beiträge, 
ſondern eine Einſchränkunz der bisher geleisteten Kranken⸗ 
Aadte dee eintreten zu laſſen. Im übrigen hält 
Redner die Einrichtung, daß fernerhin auch freier Arzt 
und Medizin bei einer Erwerbsfähigkeit gewährt werden 
foll, für ſehr wirkſam, da hierdurch manche Krankheit, 


igankenberg. 
urgerwieſen, 


die früher verſchleppt wäre, jetzt im Keim erſlickt werden 


würde, wodurch die Kaſſen an Kranken jeld ſparen. 
Schlienlich warnt er davor, jetzt die Hände in den 
Schooß zu legen und es darauf ankommen zu laſſen; 
denn dann würde das durch Mühe und Noth erhaltene 
Werk, die Beihehaltung der freien Hilfskaſſen, bald ver⸗ 
nichtet fein und ſämmtliche freien Hilfskaſſen würden 
den Zwangskaſſen überwieſen werden. — Hieran knüpfte 
ſich eine längere Debatte, die erſt nach 10 Uhr Abends 
beendigt wurde. Man entſchloß ſich ſchließlich, den Rath? 
1 — des Herrn Büchtemann zu folgen, worauf dem? 
elben ſeitens der Vorſtände für — Erſcheinen u 
5 guten Rathſchläge der wärmſte Dank ausgeſprochen 
wurde. 2 
* [Rörperverlegung.] Die beiden Arbeiter Frieſe 
und Anton Wolff tranken geſtern zuſammen und kamen 
in Streit, wobei der Letztere von dem F. ai 
ſchlag in das linke Auge erbielt und voraus ſichtlich auf 
längere Zeit arbeitsunfähig geworden iſt. 

* [Raub] Der Arbeiter Julius Müller fiel geſtern 
Nachts den Schloſſer W. in der Jopengaſſe an, en 
demlelben ſeine Uhr und ergriff damit die Flucht. In 
der Beutlergaſſe holte W. den M ein und hielt ihn feſt, 
worauf der Letztere verhaftet wurde. . 

Polizeibericht vom 25. Mai.] Verhaftet: ein 
Arbeiter wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen 
Straßenraubes, 1 Kupferſchmidt und 1 Dirne wegen 
groben 1 6 Obdachloſe, 7 Bettler, 2 Betrunkene, 
5 Dirnen. In verfloſſener Woche wurden arretirt 6 
Bettler, 15 Dirnen — Geftoblen: 1 filberne Cylinder⸗ 
uhr Nr. 27543, 2 Paar Stiefel, 1 Oberhemde, 2 Bett‘ 
laken gez. M. D.-und M. A., 1 rothkarrirter Bettbezug, 
1 weißer Kinderbettbezug, 4 Kopfkiſſenhezüge, 3 Frauer⸗ 
bemden, 1 blauer Winterüberzieher. — Gefunden: 1 Loos 
der ſtändigen Ausſtelluns für Kunſt und Kunſtgewerbe 
in Weimar. Abzubolen Holzgaſſe 3, J. 1 

lNenſähr] Son der igl. Regierung ift die Ab⸗ 
— der Ortſchaft Oeſtlich Neufähr von der Schul⸗ 
gemeinde Bohnſack und die Gründung einer Schule in 
Neufähr angeordnet worden. In Folge deſſen iſt der 
Bau eines neuen einklaſſigen Schulbaufes nebſt einem 
Stall und Wirthſchaftsgebaͤude in Neufähr nothwendig, 
und iſt die hieſige Stadtgemeinde als Patron von News 
fähr zur Hergabe des zu dieſem Neubau in Fachwer 
erforderlichen Bauholzes reſp. zur Erſtattung des 
Werthes deſſelben verpflichtet, Nach der aufgeſtellten 
Berechnung beläuft ſich der Werth des erforderlichen 
Bauholzes für das Schulhaus auf 1540 A 65 4 und 
5 e. „ auf 503 & 93 3, in Summa 
auf? 

+ Nenteich, 24. Mai Hente früh verſtarb nach 
kurzem Krankenlager der Director der biefigen Zucker⸗ 
fabrik, Hr. Adolf Schmidt, im Alter pon 68 Jahren. 
Er hat den Bau der Fabrik, ſowie dieſe ſelbſt leit ihrem 
Beſtehen geleitet. Seit mehreren Jahren belleidete er 
auch das Amt eines Stadtverordneten. E 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Mai. Nach 
längerer Pauſe nehmen gegenwärtig die Brände in 
unſerem Kreiſe wieder an Bäufigteit zu. Während am 
Nachmittage des 20. d. M, mutbmaßlih durch das 
Spielen von Kindern mit Sireichhölzchen, in der Inſt 
kathe des Beſitzers Hauſchulz zu Trpop Feuer entſtand, 
welches das Gebäude bis auf die Ringmauern zerſtörte, 
wobei die ganze Habe einer Arbeiterfamilie verloren 
ging, brannte Nachts zum 21. d. M. eine Scheune des 
Beſitzers Klottka zu Abbau Yichtfelde nieder. Trotzdem 
eiligſt Löſchhilfe zur Stelle war, konnte dieſer letztere 

rand doch nicht auf ſeinen Herd beſchränkt werden, 
denn durch Flugfeuer wurden auch die Gebäude des 
Nachbargrundſtückes, dem Beſitzer Joſef Slomski gehörig: 
in Flammen gelegt und Wohnhaus, Stall nebft zwei 
Scheunen total eingeäſchert. Der Schaden, welchen ins⸗ 
beſondere Hr. Slomski durch das Brandunglück erleidet, 
iſt ganz bedeutend. r zs 

Marienwerder, 24. Mai. Der Refexendarin 
Luchterhandt in Königsberg iſt in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder übernommen 
worden. (N. W. M.) 

V. Schwetz, 24. Mai. Für die von hier nach der 
Oſibahnſtation Terespol zu erbauende Bahnſtrecke 
find drei Linien ausgeſteckt und it vom Miniſter bis ber 
noch keine Entſcheidung über die Wahl derſelben einge⸗ 
gangen, Jedenfalls wird die Bahn vor Beginn d 
neuen Campagne der hieſigen Zuckerfabrit noch nicht 
fertig geftellt werden, und hat der Vorſtand der Fabrik 
noch einen weiteren Contract mit dem bisherig 2 
halter aufs neue abgeſchloſſen. — In unſerem 
ſollen im Laufe dieſes Jahres etwa 20 neue Schu 5 
bauten ausgeführt, reſp. neue Schulklaſſen eingerichte 
werden. Auch der Neubau einer Turnhalle für da 
biefige Progymnaſium und ein Erweiterungsbau det 
Gerichtsgefängniſſes find bereits al ar ec Die 
Turnhalle ift auf 10093 & und der Erweiterungsbau 
des Gefängniſſes auf 19 136 4 veranſchlagt worden. 
Für letztere Bauten ſind Zeichnungen und Bedingungen 
bei dem hieſigen königlichen Bau⸗Inſpector Bickmann 
einzuſehen. — Der Circus Walter hat am vergangenen 
Ait beſn hier zwei Vorſtellungen gegeben, welche ſehr 
gut beſucht waren; die Einnahme betrug etwa 1500 
Die Vorſtellungen fanden vielen Beifall. 

a. Königsberg, 24. Mai. Ueber unſerem Zug⸗ 
graben, der bekannten Peſtader der Vorſtadt, die ſchon 
ſeit Jahren der Gegenſtand vielfältiger Klagen geweſen 
iſt, waltet ein eigener Unſtern. Im vorigen Jahre war 
es endlich ſoweit gekommen, daß die Stadt auf viel⸗ 
faches Drängen auch von Seiten der Sanitätsbehörde 
ſich bereit finden ließ, an die Verſchüttung des Moder⸗ 
grabens beranzugehen. Die bezüglichen Arbeiten wurden 
an Unternehmer vergeben und auch in Angriff ger 
nommen. Schritten dieſelben aber ſchon im letzten 
Herbſt langſam fort, ſo machte ſich das in dieſem Früh⸗ 
jahr noch mehr bemerkbar, und man konnte erkennen, 
daß von einer Beendigung auch nur eines Theiles der 
Arbeiten bis zu dem feſtgeſetzten Termin am 1. Juli cr. 
auch nicht im entfernteſten zu denken ſei. Ja, in 
letzter Zeit iſt die Arbeit gänzlich eingı ellt 
worden, da die Unternehmer ſich allem Anſchein 
nach in ihrem Koſten⸗Anſchlage arg verrechnet 
haben, nicht mehr die erforderlichen Geldmittel auftreiben 
können und nun durch allerlei Winkelzüge die Stadt zu 
mannigfachen Conceſſionen zu nöthigen ſuchen. Nun 
ſoll erſt ein Gutachten von unbetbeiligten Sach⸗ 
derſtändigen eingeholt werden, ehe die Stadt die Unter? 
nehmer zur Weiterarbeit zwingt oder ihnen dieſelbe au 
ibre Koſten ganz entzieht. Bis das Gutachten fertig, 
wird der Zugaraben nun noch Gelegenheit baben, 
manchen Cubikmeter Peſtluft an feine Nachbarſchaft ab⸗ 
ugeben. — Gelegenheiten zum Amüſement 3 es 
in dieſem Frühjahr bei uns fo viele, daß man 
kaum weiß, wo man ga binwenden fol, und daß man 
über recht erhebliche Mittel verfügen muß, wenn man 
alles genießen will. Kaum batte das Stadttheater nach 
einer ſehr mittelmäßig verlaufenen Saiſon ſeine Pforten 
geichloſſen, da zogen in daſſelbe die Münchener ein, die 
wohl ungezählte Lorbeern ernten, aber bisher noch nicht 
dam gekommen find, fi auch materiellen Erfolges 
erfreuen zu können. Das Schützenhaustheater iſt w 
immer um die Mitte des Monats eröffnet worden, 
ebenfo die Tempel für die leichter geſchürzte Muſe in 
Albrechts höh und der Fortung auf den Hufen. In der 
Flora producirt ſich eine Aſchantikarawane zuſammen 
mit der öſterreichiſchen Mädchenkapelle und was der⸗ 
gleichen mehr iſt, nicht zu vergeſſen den Circus Schn⸗ 
mann, welcher — sit venia verbo — das Fett ab⸗ 
ſchöpft, denn er iſt immer gut beſucht. Dazu kom 
noch eine Reihe von Austellungen, die alle aufzuführen 
zu weit führen würde; kurz, wer viel des ſchnöden 
8 beſitzt, hat reichlich Gelegenheit, ihn los 8 
werden! 8 

Königsberg, 54. Mai. Das amtliche Berzeichniß 
des Perſonals und der Studirenden auf der biefige 5 
Univerfität für das jetzige Sommerſemeſter weiſt ein 
Geſammtzahl der immatriculixten Studirenden von 8 A 
auf. Im verfloſſenen Winterſemeſter find 810 immatr 
culirt geweſen. Davon ſind abgegangen, verſtorben — 
150 und in dieſem Semeſter hinzugekommen 202, woran. 
ſich die vorbin bezeichnete Geſammtzahl der imma 
culirten Studirenden von 862 ergiebt. Hiervon — 
die theologiſche Facultät 243, die iuxiſtiſche 114, die me — 
ziniſche 270 und die philoſophiſche Facultät 235. An 15 
dieſen Studirenden beſuchen die Univerfität als nur 90 ch 
Hören der Vorleſungen berechtigt 18 Perſonen. ! — 
Provinzen vertheilen ſich die immatriculixten Studire 
den wie folgt: Ostpreußen 631, Weſtpreußen 147 
Brandenburg 23, Pommern 13, Poſen 18. Schleſten en 
Sachſen 7, Schleswig⸗Holſtein 1, Hannover 1, Weitfa 


52. 

1 und Heſſen- Naſſau 1. — Die Mitgliederzahl der J Maſt und der Capitän und fein Sohn, die ſich an der! 
hieſigen Baptiſtengemeinde iſt eine ſo bedeutende Stenge feſthielten, 28 Blei — 
geworden, daß die Gemeinde ſich gemöthigt ſieht, mit] gänzlich erſchöpftem Zuſtande gerettet. 75 
dem Bau einer zweiten Kapelle, die auf dem Oberhaber⸗ ac London, 23. Mai Die Pacht „Thiſtle“ fiſchte 
berg errichtet werden wird, vorzugehen. (K H. 3) am Freitag bei den Smalls⸗Felſen ein Boot mit drei 
Lopienno, 23. Mai. Die Umwandlung der Stadt Inſaſſen auf. Es waren der Capitän, der erſte Offizier 


Danziger Böoͤrſe. 
f x Amtliche Notirungen am 25. Mai. 
Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
leben u. weiß 126133 150 1784 Br. 


ochbunt 1261334 150 —178 K Br. 


ben und Br. 
Roggen loco matt, der Tonne von 1000 Kilogr. 
3 er 1908 He inländiſcher 112 A, 
unterpoln. 89 &, tranfit 77 


Auf Lieferung %r Juni⸗Juli inländ. 114 4 Br., 
a do. tranſit 88 ½ Er. 28 AM Gd., Pr Sept: 
Laurshätte 69,10 69,30.) Oktbr. inländ. 117 A Br., 116 4 Gd., do. tranfit 
91% & Br., 91 4 Gd. 
erſte ur Tonne von 1000 Kilogr. große 114/158 
96 —108 K, ruſſiſche 104/58 30 4 
Erbſen r Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ 130 &, 
Futter⸗ tranſit 90 — 924 | 
afer der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 98—102 A 
leeſaat 7er 100 Kilogr. roth 60 4 
Spiritus r 10000 7 Liter loco 40,50 M Gd. 
Petroleum Pe 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt, 
bei Wagenladungen mit 20 2 Tara 10,30 4, bei 
kleineren Quantitäten 19,90 «A 
Nohzucker geſchäftslos. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 25. Mai. 
f Getreidebörle, (H. v. Morſtein) Wetter: trübe. 
nd: 


W̃ e 
Weizen. Von inländiſcher Waare war das Angebot 
1 ſo daß ſich der Umſatz nur auf ein 
artiechen beſchränkte. Polniſcher bei mäßiger Frage 
unverändert im Werthe. Bezahlt wurde für inländiſchen 
Sommer 1318 174 4 der Tonne. Für polniſchen zum 
Tranſit blaufpigig 125/68 145 M, rothbunt bezogen 
125/68 146 , rothbunt 127/8% 148 4, bunt 129/308 
149 &, hellbunt leicht bezogen 129/308 150 &, hellbunt 
beſetzt 1278 150 &, hellbunt 121/32 und 123/48 150 4, 
1278 150% &, 1288 150 &, hochbunt 130/18 154 4, 
hochbunt glaſig 180/18 155 4, fein hochbunt glafig 
130/18 156 & er Tonne. Termine Mai 152 4 bez., 
Mai⸗Juni 151 & bez., Juni⸗Juli 151 & Br. und Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 151 M bez. und Br. Regulirungs⸗ 
preis 152 4 f 
Roggen ziemlich unverändert bei ſchwacher Frage. 
Das Angebot iſt aber auch nur unbedeutend. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 1218 und 125/68 112 &, für pol⸗ 


in eine Dorfgemeinde iſt in der letzten Stadtverordneten⸗ | und ein Matrofe des Lond ‚0 ellbunt 1251338 148175 4 Br. 145-174 
Sitzung mit 4 gegen 2 Stimmen nun wirklich beſchloſſen . e bunt 1261808 1471734 Br. & bez. 
worden, g an den gefährlichen Felſenriffen scheiterte. 13 Menſchen⸗] rot 126 18481155176. M Br. 
Am Shullebrer- Seminar zu Brannsberg ift der | leben, darunter das 2% jährige Kind des Capiläns, ber- orbinär 122-21508 185-156 K Ur. 
Rector Dr. Fuhg zu Wormditt als Erſter Lehrer ange- | unglückten bei dem Schiffbruch. 5 eee 1268 bunt lieferbar 152 M 
55 Menel Ueber Meneis Sander um See VTV 
emel. Ueber Meme ndel un m Pr . . | als ‚15 „ mt = Juli 15 
Jahre 1886 bemerkt der jetzt 3 Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. A 150% 4 Gd. 975 t. Oktbr. 1514 


e are 

eſammtreſultat des Handels im Berichtsjahre gegenüber * 

dem Von jahre iſt a e als wenigßlens Weisen, gelb Lombarden 139,50 140,00 | 
; E Franzosen 365,50 365,50 


Crx. v. 
einige Handelszweige nutzenbringende Erfolge aufzu⸗ 17700 184,50 
weiſen —.— und im Sehe dem Berluft Ya Kerr oe. 113,00 17 0 
einzelnen Artikeln der Gewinn bei anderen ausgleichend 8 887 11 Dise.-Oomm. 
gegenüberftand, während in 1885 taum eine Brandel| Septet. 130.20 126,00) Deutsche Bk. 159,001 158, 
ohne Verluſt blieb. Freilich iſt leider andererſeits ein 8 


weiterer Rückgang im 6h zweier in rn \ PS > 60, 
nicht unbedeutender Handelt“ l. Gel d „ o as. Noten | 184,00 
wiederum zu conftatiren. i 125 5⁰ 0 bt Okt. 21,20 21,10 Mer kun 183,75 1 
—.— . m 2 3 ua 410 Doppel⸗ 
entner eſunken. m ulzge te waren es 
baupiſächlich die geſchnittenen Waaren und eichene Stäbe, S ee 
deren Abſatz . nad verlief, während ſich für fichtene | yr 
Balken und eichene Wagenſchoß nur ein geringer Begehr 
Pai und auch fichtene Sleeper, bei ſtark rückgängigen 
reiſen, nur in geringem Umfange mit Verluſt abgeſetzt 
werden konnten. Der Werth der 1 ee von 
ca. 10 Mill. 4 übertrifft den vorjährigen um circa 
400. 000 4 . Die bielige Cenelicifischederei, die in ir q 
dem letzten * von 77 Schiffen auf 40 Schiffe [H Gi Ei l r. Büdb. i 
eee „litt unter dem andauernd niedrigen I zu on 52.90 86 6 tamm- A. 60,90 69.75 


139,40 139,50 
D. Oelmühle 119,10 119,10 
; 3 do. Priorit, | 113,50| 113,00 
5 Pfandbr. | 97.30 97,40| Mlawka St-P.| 106,50; 106,10 

94.40 94,40) do. St. A. 46.40 45,80 


achtenſtande, jo daß der Betriey derfelben meiſt nur 1 run Anl. 500 88.20 83,20] 1884erRussen| 97,15 97,25 
Fendsbörse: ziemlich fest. 5 
damburg, 24. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, holſteiniſcher loco 175,00 — 178,00. — No — 
loce, ruhig, mecklenburgiſcher loco 130 bis 138, 
2 ruſſiſcher loco ruhig. 95.00 100,00. — Hafer und G 
5 „Bermiſ f, — Rüböl ftil, 100 41. — Spiritus still, Ye Mai 
Aus Liszt's Nachlaß wurden der Stadt Wien | 25% Br., Yr Juli⸗Auguſt 26 Br., der Septbr.⸗Oltbr. 
für das biſtoriſche Muſeum vier intereſſante Gegen⸗27½ Br. ver Novbr.Desbr. 27%, Br. — Kaffee feſt 
ſtände übergeben. Der eine ift das Spinet, das Mozart | Umſatz 7000 Sack — Petroleum ruhig, Standard white 
beſeſſen und das Liszt aus Mozart's Nachlaß requirirt | loco 6,00 Br., 5,95 Gd., der Auguſt⸗Dez. 6,20 Gd. — 
ie 3 Zn 3 See 5 er Regen. 5 5 x 
im „Haydn's befunden hatte. Diele Bremen, 24. Mai. (Schlußbericht. etroleum 
— W810 * er ＋ RN . ruhig. Standard white Io 5.0 ee S * 
ndt, welches ein Concert in der Aula anffurt a. M., 24. Mai Effecten » Societät. 
zu Ehren Hayda's darſtellt. Die Stadt Wien erhielt (Schluß) Ereditactien 225, e e 
ferner den Tactſtock, den fie im Jahre 1856 Ligzt ver⸗59½, Wegupter 74,95, 4% ungar. Goldrente 81,33, 
ehrt batte, als dieſer im Redoutenſaale das Feſteoncert | Gotthardbahn 104,30, Disconto⸗Commandit 194,80, 
6 —— re Wen ed ng 4% Wan Innere Anleihe 48,0. Still, 1 
: { ie Todtenmaske en, 24. Mai. uß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ | 
Heetbeden s verehrt, Mil dem Spinette Mozarlis If die] rente 81.10, 5% pfterr. Pabter rere 9b 90 ehem. Siſer⸗ milden eee eg 
Zahl der Klaviere im Beſitze der Stadt Wien auf vier rente 82,15, 4% öſterr. ne 112,40, 4% ung. Gold⸗ Tonne. Termine Juni: Juli inländiſch 114 4 Br., tranſit 
geftiegen, und zwar hat die Stadt Wien das Klavier] rente 103,00, 47 ungar. Papierrente 87,85, 1854er Looſe 88 ½ * Br. 88 & Gd., Sept.⸗Oktbr. inländ. 117 A 
Grillparzex's der Schweſtern Fröhlich und Schubert's 123,00, 1860er Looſe 136,00, 1864er Looſe 165,75, Creditlooſe Br., 116 4 Gd., geſtrige Notiz war 116½ M Gd. und 
nunmehr auch das Mozarts. In letzterem befindet | 176,00, ungar Prämienlsoſe 120,00, Creditactien 281,20, nicht 116 M Br., tranfit 91½ M Br., 91 & Gd. Res 
ſich auf dem Deckel aufgellebt der Partezektel der Wittwe Fand e 227,25, Lombarden 76,00, Galizjer 207.00, [ gulizungspreis inländiſch 112 K, unterpolniſch 89 &, 
ozart. Das Spinet Mozarts gleicht einem unans | Lemb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſendahn 223,00. Pardubitzer j tranfit 27 M RR 
ſehnlichen Tiſche von etwa zwei Ellen Länge, mit ſchwarzen | 156,25, bidde 160,00, Elbthalbahn 162, Kronprinz⸗ „ Gerſte iſt gehandelt inländische große 1148 96 4, 
Zaften ohne Pedal, fünf Octaven umfaſſend. Die neben | Rudolfbakn 185,50, Nordbahn 2495,00, Con. Union⸗] weiß 1154 108 , polniſche zum Tranſit 104/58 80 A 
der Taftate liegenden Saiten find meiſt geſprungen. dank 206,50, Anglo⸗Auftr. 103,00, Wiener Bankoereim | 2 Tonne. — Hafer inländ. 98 „ weiß 100, 102 A 
Al Verdis „Othenle“] wurde in letzter Woche im 50,50, ungar. Ereditactien 284,50, Deutſche Plätze 62,40, e Tonne bez. — Grbien inländ, Koch 150 A, poln. 
Fenfcetheater zu Venedig mit ungeheurem Beifall aufe | Londoner Wechfel 127,20. Pariſer Wechsel 50,45, Amſter⸗ zum Tranſit Futter⸗ 90, 94, 92 M der Tonne gehandelt. 
befübrt. Das Haus war indeſſen in Folge der eror« | damer Wechſel 105,35. Napoleons 10,09, Dukaten 5,95, . Pferdebopnen ſehr reichlich zugeführt und erzielten 
bitanten Preiſe nur ſchwach heſucht. Marknoten 62,42%, Ruſſiſche Banknoten 1,14%, Si inländiſche 114 , polniſche und galiziſche zum Tranſit 
Grünberg, 20. Mai. [Gutes Weinjahr in Mus: | coupons 100, Länderbank 230,25, Tramway 230, 110, 12 4 zer Tonne. — Nübjen und Raps polnische 
ſicht.! Halten die nächſten Monate in Bezug auf die | Tabakactien 54,75, Buſchtherader Bahn 207. um Tranſit verbandlich 180 M Ne Tonne bezahlt. — 
Witterung das was der Mai bält, fo verſpricht dieſes Amſterdam, 24. Mai. Getreidemarkt. Weizen leeſaaten rotz 30 M 7er 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 
W 5 e 5 er 15 Uhr fi * Roggen e Mai 123, 7e Oktober 124—1: loco 40,50 M Gd. 
‚ 24. Mai. Heute früh 5% Uhr ſtürzte niwerpen, 24. Mai. Getreidemarkt. 7 
unter dem Drucke des Hochwaſſers ein Theil der früheren] bericht.) Weizen höher. Runde ruhig. Hafer und Danziger Fiſchpreiſe am 24. Mai. 
Chauſſee nach Harburg auf dem jenfeitigen Elbufer, | ändert. Gerſte flau. 4 Lachs klein 1,00 4, groß 1,20 M, Stör 0,30 M, 
welcher jetzt proviſoriſch als Damm für die neuen Paris, 24 Mai. Getreidemarkt. (Schluß derie Aal 0,801,104. Zander 0,70—1,00 4, Breſſen 0,50 4, 
Hafenbauten verwendet wird, ein. Sämmtliche umfang: | Weizen behauptet. Ye Mai 27,75, ur Juni 27,75, Jer J Karpfen 0,90— 1,00 , Rapfen 0,50 &, Barbe 0,50 M, 
reichen Baugruben find mit Waſſer angefüllt. Der Damm] Auguft 27,30, Jr Sept.⸗Dez. 25,75. — Roggen ruhig,] Hecht 0,70 , Schleih 0,70 , Barſch 0,50 €, Plot 
zeigt noch mehrfache Riſſe, die ein weiteres Einſlürzen der Mei 16,80, der Sept.⸗Dez 15,50. — Mehl bebaup 0,20 , Dorſch 0,10—0,20 AM der Pfund. Flunder 0,40 
ſt vo * ) 7,60 57,60 19 bis 1.00 &, Hering 0,80 «A der Schock. 
5 J Produetenmarkt. 


erluſt ließ. In dieſer Voraus ſicht haben mehrere 
Rheder ſchon ſeit einigen Jahren ihre Schiffe außer 
Fahrt geſetzt und es ift auch eine Beſſerung vorläufig 
nicht abzuſehen.“ 


chtes. 


i Menſchenleben 
aha er 


beſorgen laſſen. Ein Verluſt Mai 


En ee FR ars „ Sd de im ung — Sp tet, i 43,50, fü 1 
13 Wee e e See ae ah we K dfn, Di 18009, Dr Je ae 16000 
Brieſtaſten der Redaction. u Nee, — Noggen unveränd., loco 120124. Ye Mai 124,00, Ir 
„Ein Freund der Juden.“ — Anonyme Zuſchriften Reus us Aa A Juni⸗Juli 124,50. — Rüböl feſt, er Mai 46,50, Jer 
. das könnten Sit allgemach italieniſche 5% Rente 98,35, Defterr. d -Septbr.:Oftbr. 46,00 — Spiritus matt, loco 41 50, 
. | genden Fall iſt aber die ungariſche 4% Goldrente 82 ¼, 53 Nu en de Pr Mai 42,20, Pr Juni⸗Juli 42.20, de Augufl-Septbr. 


Anonpmität nicht der einzige Grund, Ihr Eingefandt 101.00. Franzoſen 458,75, Lombardiſche Ei eben 1 4.40 — Betrolenm Ioco 10,35. 


bei Seite zu legen. Daß Ihnen die Gabe des Witzes 171,25, $ iſche Priori 
2 n. \ „25, Lombardiſche Prioritäten 295, Convert. Türken 8 
Sie Bu . . . Be e 13,87%, Türkenlooſe 32,00, Credit mobilier 270,00, 47 FERN Te Ae Wind: WNW. 
ei Spanier 66%. Banque ottomane 505, Credit foncier Angekommen: Jan u. Jacob, van d. Veen, 


jelbe 
däni 


Aber ſollen wir deshalb unſeren ganzen Leſerkreis unter 1362, 4 % Aegupter 372,00, Suez⸗Actien 2012,00 k g 
— Folgen dieſes Unglücks leiden laſſen? Das wäre de ch 715, Banque Pescompte 356 00. Wache 15 St. Davids, Sure. = Randers, Getreide. 
* koudon 29.21. 5 7 privil, türkiſche Obligationen , | _ gie Sd P Lehnt. Sell, Hel . Dernen 
4 . Banama-Actien 401. pet ’ "ad ' 7 . 
C Eondon. 24. Mai, An der Müfe t (ED), Krüslet, Kiel 
Paris, 25. Mai. (W. T) Bardonz, Ferry | 6 Weizenladungen. — Wetter: Trübe. Geer Julie Wiener (S ), Wigdt. Huditsvall, ker. 
ß Dit | gefegert Tai, DR: ONE: 
ab und wieſen dabei anf die Unzuträglichteiten da Lembarden 6%, 5% Ruſſen de 1871 96,5% 5 en Wi 5 Se Theodor Behrend, Sammer, Söder- 
hinſichtlich der augwartigen Beziehungen Haben | 3%, 4 fund. Amerit 181%, Deftere, Gilberrente 8 W e 
würde; der Patriotismus lege ihnen und ihren R 55 be e 9670 47 Pe, Plehnendorfer Canal-Lifte. 
Freunden die Pflicht auf, dagegen zu proteftiren. Aegopter 73%. 3% garant Aegypter 100% Ottoman Sciffsgefage. 
Echiffs · N chrichten bank 10%. Suezactien 79/1. Kanada Pacific 65. tromauf⸗ 
Stolymñ nr i Platzdiscont 1 %.— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze Abraham, Danzig. 70 T. Chamottſteine, Ordre, 
22. 2 DR franbete bier ein Beh. wege in der der. 6 la, 2, Nei. Neben. cc. wire | Warkdan. Bronaſch. Dania, 125 T. Zuger, Ordre 
. nee i — . meines ai pe = Bot air (Schluß). Mixed lan. £ Ne . g a a 
iſt ein 9 1 „au 8 fader 1 neee ee, 24 Di, Setreidemartt Weizen und | 9 e 
155 . i ig. — ; . x ö 
Beſtimmungsort iſt unbefannt. Wie — ee fol das mige 81, 23. Mal Wendell Sclosben st 8 . Stromab: 
Schi 5 Sommer heißen. 3 10000 Ballen, davon für Specnlation und Erport enn ee Mewe⸗Gohrband. Schwarz. 
. ai ge Poſtdampfer „Rhaetia“ | 1000 en. Stetig. Middl. amerifanifche Lieferung: 2%, Traften Eichen und Mauerlatten, Rußland⸗ 
7 0 * urg kommend, beute Morgen 10 Uhr in | Mair Jun 5%. Werth, Juni⸗Juli 5% Verkäuferpreis, Wegner, Klemſtein. Muller, Kirrhaten ‚ 
enden, Din Ein ſurchtbarer von g 27 . d en Dar. 5e ke Spb n 2 e ae we 24 Mai. > 
agel begleiteter Sturm wüthete Donnerſta Nacht — Sr. 9n — 8 551% ö 050 r. Deibr. * /# do, ] 9 Zraften Blancons, Stäbe, Mauerlatten, Sleepers, 
„ Toe Feb hi rc 4 d Veri ; e Werth, | Rußland⸗Silberfarb, Kaban, Münz, Henbude 
ee, Afehhees 77 som | Shoe ERckhfettanpen 
1 \ ’ he at. 8 . 
olge um richtete am A Schaden an. Als der Abl., Discontirte Wechſel 21947909 Nöl., Vorſchüſſe Thorner Weichſel Rapport. 
n . e 0,88 Meter. 
ürmiſch, regnerisch, kühl, 


rm feinen Höhepunkt erreicht hatte, riß ſich das 
bon San Francikco kommende Schiff „Triomphant“ 
beim Waterloo ⸗Dock von feinen Ankern los un 
wurde quer über den Strom 5 775 die Kaimauer ge⸗ 
trieben. Nur mit großer übe gelang es pier 
Schleppern, das Schiff mit Verlust des Hinterſtevens klar 
zu bringen. Die norwegische Bark „Union“ und eine 
ſchwediſche Brigg geriethen mit einander in Colliſion 
und wurden beide ſchwer beichädigt. Eine norwegiſche 
ark firandete bei Garflon und ein Schooner verlor 
ebendaſelbſt die Maſten Im Laufe des Morgens ſank 
die Landungsbrücke bei Newferry, und die auf derfelben 
befindlichen Hütten wurden vom Strome fortgeſchwemmt. 

Auf der Barre war die Gewalt des Sturmes ſchreck⸗ 

lic. Der von der Weſtküſte Afrikas kemmende Dampfer 
„Teneriffe nahm beim Paſſiren der Barre eine 

Ihmere Sturzſee über, welche einen Quartermeiſter 

8 74510 gegen die Schanzkleidung warf, daß ſein 

Kopf zerſchmettert wurde und der Unglückliche auf der 

telle ſtarb. Das Schiff „Ruby“, 1312 Tons, welches 

— Donnerſtag Morgen von dem Merſey nach Pbila⸗ 

elphia abging, kehrte geſtern mit Segelverluft zurück 

und landete pier von einer Sturziee ſchwer verwundete 

N atroſen. Eine Bark, welche in der Nähe des Hafens 
otbfignale zeigte, wurde von einem Schlepper in 

Picherbeit gebracht. Im Hafen won Cheſter gerieth 

5 Dynamitlichter ins Treiben und zertrümmerte 

— der felſigen Küſte. Die Wachmannſchaft konnte nur 

Iri großer Mühe gerettet werden. Mehrere aus dem 

1 iſchen Canal und dem Merſey kommende Schiffe 
Welfen, ſchutzſuchend nach der Wildrhede unter der 

— ſbkaſte, wo fie vor Anker gingen. Einige geriethen 
1 — Brechen der Anker ketten auf Strand und litten 
4 85 Schaden. Ein Schooner trieb während der Nacht 
sm teilen den Dee herauf und ſank dann. Die aus 
Na — — peſtehende Beſatzung flüchtete in den Maſt. 
& em die Unglücklichen mehrere Stunden mit den 
en und Hagelſchauern gekämpft halten, brach der 


auf öffentli ds 2591737 Ab, ® . ‚Thorn, 24. Mai. — 
Actien Ki bfigationen 11 240 299 Aba un Wind: NW. Wetter: bedeckt, 
Sener Centeanrenze 6 556 564 Nö, dean: E 
Tena 28 83 20 Nl. „ verzinzliche] Von Elbing nach Bloclawek: A. Wochart, Wochartz 
vork, 23. „ = üiffengen der letzten u. Stein, en neuer Pa * 

en le a : 
Staten na Örofbriannien 170 000, 50 a ee Smierſchalski, Peip, Knyczyn, Cuſtrin, 4 Traften, 
de. den Wee u 1 Gloser Pr Siber, Svend. denberg nach Stettin, Danzig 
do. von Californien un egon na roßbritannien N FFF 15 


a 23. Mai. Bifible Supply an Weizen Balken, 722 Mauerlatten, 1421 Sleeper, 8 eichene 


Nemmork b 
an Mai Planken, 2 Bretter, 9252 einfache und mehrfache 
13 019.000 e Buche oa Conse Wage . Lichen Eifenbahnfchmelle n N 
auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,85%, . Derſelbe, Roſenzweig, Lemberg nach Stettin. Danzig, 
Transfers 4,37%. Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund 1 Traft, 223 Plancons, 658 Mauerlatten, 46 Tim⸗ 
Anleihe von 1877 129 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 34%, Job. bern, 183 Sleeper, 44 eichene Planken, 25 doppelte 
vorker Gentralb.»Actien 113%, Chicago North. Weſtern “ Weichen⸗, 15 Weichen⸗, 536 doppelte eichene Eiſen⸗ 
Aetien 124%, Lale-Sbore, Actlen 97, Central-Bacifiee . babnſchwegen. 

Actien 40%, Northern Pacific Preferred » Actien 6296, Olechowski. Reinbold, Buber, Lemberg. Bromberg, 
Louisville u. Naſhyville⸗ dien 8 union, Pacific-Actien PR 599 Plancons, 131 Kanteichen, 463 tannene 
1 1 1 40 2 i 7 2 „ * 
und. Pbllebe s e, elte dis, Wepa. Preft reed. Aan Dieſelben, Lemberg, Bromberg, 1 Traft. 230 Rundkief. 
37, Canada ⸗ Paciſic⸗ Eiſenhahn⸗ Actien 63, Illinois Voigt Czamancki u. Co, Levinski. Wloclawek, Danzig, 
Centralbabn⸗Actien 136, Erie Secend⸗ Bonds 104.  üterdampfer „Thorn“, 42 972.5 Kilogr. Melaſſe, 

— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11, „2 Silogr, Baumwolle. : 

do. in New: Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 7. Zeidler, 25 75 Turszyn, Brahlitz, 3 Traften, 

Abel Teſt in Nemuort 6% Gd. do, in Whiladelpfia | 1601 Runbietern, 2 Birken. 

6% Gd. rohes Petroleum in Newvörk — D, 5% 0. | Berliner Fondsbörse vom 24. Mai 

do. ipe line Certificats — P. 624 0. Buder ( air Die heutige Börse eröffnete in unentschiedener Haltung a mit 

refinin Muscovados) 4. = Ra ee (Fair Nio⸗ 20. zumeist wenig veränderten Coursen auf gpeenlativem Gebiet. Auch die 

ar Beuth Kor! 785 3 ae 125, do. ohe von 1 eng gen 1 8 =. 

un rothers 7,30. — Spe — Getrei efracht 2. ‚geschäftliche Anregung in keiner Bezichung "dar. er zei ie 
Reisport, 24. Mat, Wechſel auf Tendon 4,85% | sieh in engen Grenzen. Auch der weitere Verlauf des Verkehrs Flad 

Rother er De Porn Dos 7 8 51 uni still, aber da das Angebot sich gleichfalls grosser Reserrirtheit be- 

r pte ‚9. oco 3,70. Mais 


0,96 1 Helssigte, blleden die Course durchschnittlich behauptet. Der Kapitals- 
0,48. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vados) 4½. 


* 


markt war fest, die Cassawertbe der übrigen Geschäftszweige blieben 
ruhig del ziemlich fester Gesammthaltung. Der Privat-Disoont wurde 
mit 2% Proc. »otirt. Auf internationalem Gebiet waren osterrelehlsche 


Creditactien ziemlich fest und ruhig, Frauzosen nach fester Eröffnung 
schliesslich matter, Lombarden und andere österreichische Bahnen 
wenig verändert und still, Gotthardbahn behauptet. Von den fremden 
Fonds waren russische Anleihen anfangs still, später fester und leb- 
Bafter, ungarische Goldrente und Italiener ziemlich behauptet. 
Deutsche und preussisebe Staatsfonds fest, inländische Eisenbahn- 
Prioritäten in guter Frage. Bankactien behauptet. Industriepapiere 
fest und ruhig, Montanwerthe wenig verändert. Inländische Eisen- 
bahnactien fest und vereinzelt lebhafter. 


Deutsche Fonds, (FT Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 


Deutsche Reichs-Anl. | 4 1100.40 ; 8 
Konsolidirte Anleihe 3 — 
5 5 3 85,25 N 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99.90 | T — een — 
Ostpreuss.Prov.-Obl, | 4 122.2 | +Reichenb.-Pardub,. | 62,60 
Westpr.Prov.-Oblig. 4 1102,90 Russ. Staatsbahnen 132,40 
Landach. Centr.Ffdbr. 4 |108,80 | Schweiz. Unloub. . | 83.50 
Br: Pfandbr. I 87. FR 
'eınmersche Pfandbr.| 8½ | 97, „Lombard [148,56 
de. de. 4 1010| Warchar Wen 18 
Posenschenene de, 4 „ rn 
Westpreuss. Pfandbr. | 3'/, | 97,40 “ täts- 
Pomm. Rentenbriefe 4 108.66 Ausländische Priori 


ee 


Pesensche do. 4 108.60 Actien. 

Preussische do. 4 108,60 | Getthard-Bahn ... | 5 — 
— — — 1 0000 E 80,40 
d. do. Gold Pr.) 5 8 

usländische Kronpr.-Rud,-Babn | 4 

4 Fonda. Oesterr.-Fr.-Staatsb. 3 895.00 
©esterr. Geldrente . 4 80. 10 terr. Nordwestb. 5 25 
Oesterr. Fap.-Rents. 5 77,70 de. ald. 5 83,60 
do. Silber-Rente | 4% | 65,80 | }+Südösterr. B. Lomb. 3 ‚08 
Ungar. Eisenb.-Anl.. 5 100,0] }Südösterr. 5% Obl. | 5 101,80 
do. Papierrente , 70,25 | TUngar.Nordostbahn | 5 79,20 
do. Goldrente. . 81,40 | TUngar. do. Gold-Pr. | 5 108,25 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. 78,30 | Brest-Grajewo....| 5 92.50 
Russ.-Engl. Anl. 1870 99,60 Tecnarkow-Azow rtl. | 5 97,25 
do. do. Anl. 1871 97.45 TKursk- Charkow — 99.00 
de. do. Anl. 1873 97,45 | FKursk-Kiew. ....» 5 101,40 
do. do. Anl. 1873 97,65 | jMosko-Rjäsan .. 95,80 


4 

% | 91,60] TMosko- Smolensk. | 5 
99,40 | Rybinsk-Bologoye . | 5 89,10 
83,25 | FRjäsan-Koslow.. . - 


5 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
do. do. Anl. 1875 4 
de. do. Anl. 1877 5 
do. do. Anl. 1880 4 

do. Rente 1883 | 6 110,00 | Warschau -Terespol 

do, de, 1884 5 92.00 

5 

5 

5 

5 

5 

4 

5 

8 

8 

5 

1 


Russ. II. Orient-Anl. 56.60 W 
bi Div. 1886 


do. III. Orient-Anl. 8 
do. Stiegl. 5. Anl. . 59,50 | Berliner Kassen-Ver. 118,25 4½¼ 
91,00 Berliner Handelsges. |153,50| 9 
20,20 | Berl.Prod.u.Hand.-A. | 88,25] 4% 
53,00 Bremer Bank . . 1100,25 
97,80 | Bresl. Diecontobank | 91,40 
= Danziger Privatbank 139,50 10 
105,10 | Darmstädter Bank . 137,86 7 
102,20 | Deutsche Genoss.-B. 184,60 6% 
13,90 Deutsche Bank . . . 1159,90) — 
Deutsche EM. u. W.. 119,90 82 
Deutsche Reichsbank 135.25 
Hypotheken-Pfandbriefe. ] Deutsche Hypoth.-B. 106.6 5 
Dieconto - Command. 184,80 10 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 114,10 | Gothaer Grunder.-B. 57.40 — 
II. u. IV. Em. 5 108,40 | Hamb.Commerz.-Bk. 123,00 6° 2 
IL Em... . 4½ 105.30 Hannoversche Bank 114.50 
Pomm. Hyp.-A.-B. .|4 99,75 Konigsb. Ver.-Bank. 106.75 8 
Pr.Bod.-Cred.-A.-Bk. | 2% 11440 Lübecker Comm.-Bk. 78,25 — 


de. doe. 6. Anl. 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. 
Poln. Liquidat.-Pfd. 
Italienische Rente, . 
Rumänische Anleihe 


de, v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1866 


Pr.Central-Bod.-Ored, | 5 — Magdeb, Privat-Bank 116,25 4 
de. do. do. do. 4½ 112.50 ] Meininger Hypoth.-B. | 95,75) 4¼ 
do. de, do. do. 4 102.30 | Norddeutsche Bank. 143,60 7 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. | 4½ 1115,90 | Oesterr. Credit-Anst, | — 8,18 


de, do. 5 110,75 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 55,90 — 
40. do. 4 , 101,50 | Posener Prov.-Bank | — | 51a 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.-C. | 4½ 1103,00 | Preuss.Boden-Credit. 105,25 8¼ 
do. do. do. 4 101.60 Pr. Centr.-Bod.-Cred. 134.25 — 
do. de. do. | ½ | 98,40 | Schasfhaus.Bankver. | 88,80 4 
Stell. Nat-Hypoth, 5, 102.75] Schles. Bankverein . 106.40 — 


do. 40. 4½ 104,40 güdd.Bod,-Credit-Bk. 141,78 6 
do. de. 4 101.00 
Toln. landschafil. 57.40 Aotien der Colonia . 7995 60% 


Russ. Bod.-Ored.-Pfd. 


95,20 | Lei Feuer-Vere. . 16945 — 
Russ. Central- de, De 


84,40 | Bauverein Passage | 68,75| ¼ 
Deutsche Bauges.. . 88.7 — 
A. B. Omnibusges. 167,28 10 


Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 277.50 


1174 
> Berl. Pappen-Fabrik 93,00 — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 1385.70 Wilhelmshütte ... . 101,0 — 
Baier. Präm.-Anleibe | 4 136,00 | Operschl. Eisenb.-B. | 48,25) — 
a 8 3 Danziger Oelmühle . 119,10 — 
Hamburg. 50 r. Loose 3 199.25 — —— 1200 2 
Koln-Mind. Pr.-S . | 8'/, 180.90 17 
Lübecker Prüm. Anl. 3½ 190,78] Berg- u. a 
Osster. Loose 1854 4 110.50 = 
de. Crod.-L.v.1858 | — 288.00 Dortm. Union-Beb. „| — | — 
do. Loose v. 1860 5 113.90 | Königs-u.Laurabütte 69,90 — 
de. ds. 1364 | — 278.70 Stolberg, Zink. . 33,25 — 
Oldenburger Loose . 3 156,25 8 — . 105.20 — 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 3'/, 154,00 N re 
RaabGraz. 100 T. Loose 4 1 
Russ. Präm.-Anl.1864 150,00] Wechsel-Cours v. 24. Mai 


5 
do. do. v. 1866 |5 1138,25 | Amsterdam . | 8 Tg. | 21/4]168,75 
* do. .. |2 Mo: 


Ung. Loose 211,40 Mon. 2½ 168.20 
— I Londen 8 Tg. 2 20, 08 
a Bes 8 Mon. 2 | 20,36 
Eisenbahn-Stamm- und N . 2 Te. 1 a 
Stamm- itäts- Brü e 8 N 
ne} W Sollen. do. 1 Mon. 3 | 80,25 
Div. 1886. | WIen —.— 4 4 
5 7 de. 2 Mon. N 
Berl. Bradl... % | Petersburg. .. f Web.| 5. 188, 
Mainz-Ludwigshafen | 97,80 8% ws 8 8 Mon. 5 183,9 
Marienbg-MinwkaSt-A| 48.64 — araschau 8 Tg. 5 188.40 
40. do, St.-Pr. 108,10 — 
Nordhausen-Erfurt . | — — Sorten. 
00: BR-PR. 0.2 1 — 18 1 Bakmehais nee 9,60 
@stpreuss. Südbahn | 60,75) — Severeignansss 20,29 
de. St.-Pr.. . 164,78 — 20-Fraucs-St.. sv...» — 
Saal-Bahn St.-Pr. .. 52.00 — Imperials per 500 Gr. 
do. St.-A. . . 105,00 8 | Dollar — 
Stargard-Posen . 104.60 4%½ | Engl. Banknoten 20,84 
Weimar-Gera gar. 26,10 — Franz. Banknoten 80,85 
de. St.- Pr. 86,28) 2% | Oesterreich. Banknoten 160,15 
San 83.00 — do. Silbergulden — 
Gotthardbahn 108,10 3½%½ | Russische Banknoten. 188,70 


Sächſiſche Staats : Anleihe von 1857 und 1869. Die nächſte 
Hebung finder am 6. Juni ftatt. Gegen den Coursverluſt von circa 
4 Proc. bei der Husloofung übernimmt das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, Fee te Straße 18, die Bergcherung für eine 
Prämie von 5 Pf. ro 160 Nark. 


Meteorologische Depesche vom 25. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 
Original- Telegramm der Danziger Zeitung. 


1855 Eh 
Stationen. 15255 Wind. | Wetter. 8 5 
4735 21 


1) Gestern anhaltender Regen. 2) Gestern den ganzen Tag Regen. 


8) Trau 
Seala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach, 

4 = missig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 == eteif, 8 — stürmisch, 9 = 

Sturm, 10 == starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 19 = Orkan. 


763.1 12 2 W., lebhaft, bewölkt, 
768,1 11.1 SSo., daa, bewölkt. 
12 767,6 12,6 ONO., nau, bedeekt. 


Berantwortliche Redacteure: Für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchle Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenikleton und Literarische 
Nökner, — den lokalen und Provinzieffen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionenlen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratenthen 
A. W. Kaſemann, ſammtlich in Danzig 


An 1. und 2. Pfingſtfeiertage wer⸗ 
den auf der Strecke Danzig hohe 
Thor, Zoppot reſp. Oliva außer den 
regelmäßigen Zügen nachſtehende Züge 
verkehren: 

Morgens 7 Uhr 41 Minuten von 
Danzig hobe Thor. Ay kunft Zoppot 
8 Uhr 11 Minuten; Abgang Zoppot 
8 Uhr 21 Min.; Ankunft Danzig hohe 
Thor 8 1 49 Min. 

Abends 8 Uhr 9 Min von Danzig 


Extrafahrt nach Putzig. 


Bei günſtiger Witterung fährt 1 „Putzig‘‘ Montag, 4 
30. Mai, 17 2. Pfingft Herman nach Putzig 
Abfahrt von Danzig 8 Uhr Mor Ben vom Johannistho re. 

Anlegen Neufahrwaſſer, Sieben Pravinzen, 

Abfahrt von Putzig 4 Uhr Nachmittags. 
Pafiogiergeld f für Hin⸗ aub ee: 5 = 1, 50 a pro Perſon. 

für eine Fahrt 

Die Fahrten am Montag, den 30. Mai, mitt igs von Danzig 


bode Thor; Ankunft Oliva 8 Uhr 1. J Morgens von Pußig fallen aus. 

29 Minuten; Abgang Oliva 8 Uhr und Mittwoch, den uni, Morgens von 

39 Pin; bn Dan 3 bobe Tor „Weichsel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
r 


Geſellſchaft. N 


F Berenz. 2 


Trſte Mutual Life incurance Tompany; 
of New-York. 5 


Gegr. 1813, concefftonirt f. d. Königreich Preußen am 16. Noobr. 1836. 
and am 1. Januar 1887 ca . nn NO 
Verſicherungsbeſtand am 1. Januar 1887 über A. 147300 0 0, 
Ueberſchuß zu Gunſten der Berſicherten ca K. 58 000 000 
Seit ihrem W 10805 die Geſellſchaft an ihre Verſicherten 


Danzig, den 24. Mai 1887. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Große 
Schinken⸗Auclion, 


Central -Auctions⸗Local Häker⸗ und 
Lawendelg⸗Ecke, am Dominikanerpl. 
Morgen Donnerftag, den 26, Mai, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich daſelbft i im 
Auftrage wegen vollftändiger Geſchäfts⸗ 
aufgabe ca. 200 Stück gute geräuch. 
Auochen⸗ und Nolſchinken (Garantie 


. illionen K. aus. 
1 ch ee 7 Die Policen ver Geſellſcha't find die: denkbar einfachſten mit MR 
3 verkaufen. 9741 den weitgehendſten Freiheiten für die Verſicherten; die Prämien raten 
find ebenſo niedrig, wenn nicht niedriger, wie bei den einbeimiſchen 


Geſellſchaften. Eine Eigenthümlichkeit dieſer Geſellſchaft bildet der F 


Olivier, Auctionator u Toxator. 
fünſjährige Vertheilungsplan, bei welchem durch Aufammlung, von 
Zins auf 


7 
Loose * “wird, als dies bei anderen Modalitäten möglich iſt 


Allerletzte Ulmer Mürfterbau: | Carl n von Gablenz, 
{ ; i Direct d ral⸗Bevollmächtigter, 
000 * 0 n Mark Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 130. 
3 7 


; i General⸗Agent für die ge Weſtpreußen: 
Marienburg. Schloßbaulotterie 


4 K 5, Max Reddig Danzig, Fleiſcher⸗ 
Marieriburger Pferde » Lotterie 5 Nr. 68. 
mt uf Albert Fuhrmann, 
Lotterie. Ziehung unwäider- 


a Mk. 3, uk —.— werden 3 
| Aber Ei 7890) Agent der Feuerverſicherangabauk f. D. zu Gotha. 
. 9. — 11. Juni er. Looze 


an haben in der 

Expedition der Dau⸗ 

Alleriegste Uimer Münster. GB SOG 868665000 80 7808860 
bau - Lotterie, Hauptgewine 0 

Die Verſicherung 


5 f. 1 au N 


ge ne R. 3 502 235 200. — Dividende pr 1886: 75%, 
eue Verſicherungs⸗Auträge nimmt entgegen und ertbeilt jede nes 


terie, Zich. 4. Juni, era a M. 3, 
Marienburger Schlossbau- 


ziger Zeitung. 
. 75 000. Lose a A 3,50 bei 


Marienburger Verde Lot- 
Th. Bertiiny, Gerbergasse 2. 


Marienbavz. | Sanzkooiek3,0V, 
Geld- Haibe eoſe d. 1,50, * von 
Lotterie. Viertel Looſe 86 3. Gothaer Prämien faudbriefen, 


dei 6. Lou, % Wolwedergaſſe LE 
Alarienburger 
Geld⸗Lotterie. 


beg beſtimmt 9., 10., 11. Juni cr. 

ptgew. 90000. 30.000, 15000 Kc baar N 

Looſe a 3 K., 11 Stück 30 . 

3% à 1.50 K., 11 S1. 15 A., Sai 

Ber Ä 

J. Eisenhardt, „det 10 
Porto und Liſte 30 . 


Friſche 


sätneriymphe 3 


2 dem Inſtitut der Herren 
Semen und Dr, Voelchen auf 
ute Wirksamkeit an Menſchen se 
prüft, empfiehlt (8169 


Fr. Hendewerk’s 
— —— le 


Kurheſſiſchen 40 Tualer-Loofen, 
Cöln⸗Mindeuer 3% pCt. Prämien⸗Anleihe 


deren nächſte Ziehung 


am 1. Juni cr. 


ſlattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 3 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


Langen markt NO. 40. 


9483) 


1 0% 


e 


. 25 Handschuhe, 


Joqou Genre, Genres. 


Weltberühmte Marke ‚Dogskint) 


„unzerreissbar‘, extra dünu für den Sommer gearbeitet, 


er = Br Er össtes Chemnitzer Stoffhandschuh-Lager. 
Badeſalze: 2 Bein Seide von 1,25 K., Halbaeide von 0.70 K., Leinen von l 


Kreuznacher Salz, Starke E Dr. Esmareh 
Kolberger Salz, a Mk. 1, 75 2, 250. 


mit eingestempeitem Namen a Mk. 1,75 2, 250. 
Soolſalz. 


IA. 1 Nachf. V. Grylewiez. Gegrünast 1848. 
Seesalz, 


f 1 51 2 am 5 * 
Aachener Bäder 


n 
und ſämmtliche 


Bade⸗Kräuter ꝛe. 


empfiehlt 5 beſter Qualität 


Carl Paetzold, 


. billiger wie tal Ausv a ee ich 


uur fehlerfrei, kein 9 jeden Genres. 


II scene und Auabenhüte, 
2 


euheiten in 


Filz⸗, Stroh⸗ und Stoff⸗Hüten 2 


zu jedem beliebigen Preis. 


Drogueri ie, Hundegofle 38, 


— Alte Herren Strohhüte werden eingetauſcht. = 

Rieselfelder Langgaſſe 48, am Rathhauſe. 49 
Stungenfpargel k Fränkel. „ dan. 

empſiehlt 63580800 —— . ̃ . 722 2 20) 

G. Amort Nehf. Neuheiten in Fantaſie⸗ 

J. C. Amort cht Sounen⸗Schirmen, 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 
(Berfand nach außerhalb prompt) 


Datter-Post-Versaudt-esahält 
Richard Migge, 


Danzig, 
offerirt in 3% ⸗Kiſten Netto franco 
gegen Nachnahme: 
f Ia. Kaiſerbutter An vollem Nuß⸗ 


En-tont-cas, Regen-Schirmen, 


nur beſtes Fabrikat in bekannt größter 

Auswahl zu enorm billigen Prei ſen. 

Bezüge, 8 dauerhaft, ſchnell 
billig. (9736 


A. Walter, 


vorm. Alex. Sachs, 
Schirm⸗Fabrik. Maßzlauſchegane. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 4 


1a Jae Sr Süßrahm ⸗ Butter Herrn Robert Kr üger, 
f. Tatelbätter u Bierverlagsgeſchäft in Danzig 


9 Vertretung und den Alleinverkauf unſeres Bieres für Damit 
und Umgegend übertragen haben, von welchem unfer Product in Bae 
Quantitäten im Faß bezogen werden kann 
München, im März 1887 
Königlich Bayeriſche Staatsbrauerei „Weihenſtephan“, 
Georg Lorenz, Generalvertreter. 
Empfehle das Bier in Originalgebinden von 20-100 Liter und auf Stafhen 
in ſtets friſcher Füllung. 5919 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


er Ausſchank bei A. . Thimm, — Nr. 7 


MCI 


friſche fette Bend iter vorzüg⸗ 
lich 55 Kochen und Backen 


A. 7,75. 
Auf Wünſch liefere ich auch die 
Sendung in 2 Qualitäten zum ent⸗ 
ſprechenden Preiſe. (9585 


eubnd Ipeckflundern 


Hen andere Rüncherfische ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme billigſt 


M. Jungermann, 


Weelzerg 8 Nr. 10 
97:6) (Giſchräucherei). 
Wiederverk erb. beſond Rabatt. 


Für Feinſchmecker. 


Schweizer lle, echt, etwas geriſſen, Ge⸗ 
ſchmack gauz vorzͤglich, p. Pfd. 80. 
Holländer Süßmilch (Gouda) ff. Qual. 
per Pfund 80 
Tilſiter Sabnenkäſe feinſter Waare, 
ver Pfund +0 
Dmadrat:Sahne: akäſe, echt Limburger 
ſowie vorzüglich, Romadourkäſe — 5 
MN. Wenzel, 1. Damm 11. (9682 


Schul: y 


Herren, Demen und Kinder 


4 in jeder Sagen und von tadeloſes Paßform emuſiehlt 
ö in grösster Auswah 


15 zu mäßigen, ſeſten Wreiſen 
Fr. Kaiser, 


an — 2 — — . — ar a2. 1 — 


(957 


Zins den Berſicherten ein ee Gewinn geichert — 20 


Aleiniorg Devot in Derby-Dogs. Der renhandſchuh d weltberühmt Marke. Se — —p, * 2,75. 


: irn, lbſei 
Handschuhe in Zw mn feide und 


in mur reeller ſehlerfreier Waare, 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 36. 


. —— 
e ee Cravatten * 
cht stete Nouvenutsn 1 


Feinſte Centrifug.⸗Tafelbutter, bis jetzt 


anerkannt d. Beſte, p. Pfd. 110 Dabei) find verkäuflich in Eine d. 1 mit guter Handſchrift 
| Seinfte Tafelbutter von füßer Sahne 8 per Schoeneck. Bachf. vertraut, ſucht Stell. 
per Pfd. 1 &, 0,90 & tägl. frisch roten ferien‘ sub V I, en die Exped. d. 
empfiehlt — 1 


Neue engl. Malſes⸗ 
K sr 
RE bänkengaſſe 23. 7. — d. Brodbänfentb. 

Fee eee 


ao eine wertben Kunden benachrich⸗ 


Max Bock, 


Langgaſſe Nr. 3. 
Größtes She Geſchäft 


Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel. 


um mit meinen noch bedeutenden Vorräthen möglichſt zu räumen, offerire 


Regenmäntel, Jaquets und 
Umhänge 


in den neueſten Stoffen und Facons, ferner zur Reiſe⸗ Saiſon: 


Staub⸗ und Gummi⸗ Mäntel 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Paul Eorchard, m 


©, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Grössies_ raren Handſchuhe 
Spell Geschäft | 


Erite Fabrikate. 
— Bekannt jalide Preiſe! — 
en detail. Grösstes Chemnitzer 
er Fabrithreiſe. 
Größte Auswahl und 


Stoff- Handschuh-Lager. 
billigſte Bezugsquelle für: 


Lange falbſeill. uf. 
Hoſenträger, Herren⸗ nge halfeid, Bandfdiue 


} in allen Genen u. ben, 
Sommer ⸗Tricotagen, 1 60 
Kragen und Manchetten. 


en 


pro 
Müuärbandſch uhe in 
Qualitäten fände I au 80 oe 


Silliger wie in jedem Ausverkauf 


empfehle ich 


Eine hieſige General⸗Agentur 
ſucht einen 8 zuver⸗ 
5 Iaifigen, in der Feuerbranche 
durchaus erfahrenen 


VBureau⸗ Chef. 


Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und der 
5 ſprüche ſind unter 

9484 in der edition 
Beer 3 einzureichen. 


(9304 


Julius Dauter 


empfiehlt ergebenſt: 


Dberhemden, Kragen, anschetten, Nacht 
mden, Taschentücher, Normal- Trieotagen| - 
und andere, Slepp- und Schlaf-Decken. 


Reelle Waare. Billige Preise. 


Butter. 200 Kentner 


gelejene Speiſekartoffeln S 


um 1. vll Find et n Maſfanken 
bei Rehden Weſtpr. eine ev. geprüfte 


muſikaliſche 


Erzieherin 


für Mädchen von 13—15 Jahren 
Stellung bei 360 „K. Gehalt pro Jahr. 


ſchöne 


Se: n:Gapıtalıen auf größere 
ländliche Grundſtücke zu 4% bat 
zu begeben. Albert Fuhrmann. 


Ein Geſchäftshaus 


am Schnüffelmarkt, gel, in Aller bau. 
Zuſtande, Meietysertrag Mk. 358 iſt 
bei ſolider Anzahlung wegen Kränklich⸗ 
keit des Eigenthümers ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 


Otterson 


Comtoir: Jopengaſſe Nr. 7. 


„Til Allg Zig“ in Tilſit erbeten. 
zin möblirtes Zimmer mit Kahinet 
iſt vom 1. Juni cr. Lunggaſſe zu 
vermielhen. Adreſſen erbeten unter 
Chiffre JI 4 in der Cxpedition dieſer 
Zeitung. 
as Ladenlotal mit Einrichlung, 
Lagerrdumen, auf Wunſch auch 
Wohnung in meinem Hauſe, Hunde⸗ 
gaſſs Nr. 119, in welchem ſeit circa 
Jahren ein Colonialwaaren- und 
Delknteffengelchäft mit gutem Erfolg 
ee wird, ift vom 1. October cr. 


* Er 11 


eringe & 8 a 


tige ich hiermit, daß ich Freitag, 

den 27. Maf, und von dann ab jeden 

Freitag mit der jo beliebten Lauen⸗ 
burger Cervelatwurſt in Zepot am 


9667 


Ein naxker hellbrauner 
Marktplatze zum Verkauf eintreffe. ab zu vernsleißen, 
A Sengstoc Laue pur „Wallach, Adreſſen unter Nr. 9698 in der 
4 Din Bomm. | 7 N 870, ſtebt Killig zum Ver⸗] Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
kauf >. Goeldel, Zoppot. 


Für 45 Mark 


liefere einen eleganten 


Frühjahrs Anzug 


ch Maaß in vorzügl. Ausführung. 


5 dor ff, 


Langgaſſe 44, 1. Etage. 


Blutapfelſinen! 


trafen in friſcher Sendung heute ein 
und empfiehlt dieſelben zu billigſten 
Preiſen die Obſtbandlung von Lina 
Selle, Jopengaſſe 2. 09707 


1000 Schock 


Gemüſe⸗ u. Blumenpflanzen 
find noch abzugeben 
FE Keufhottiand. 10 v Be 


Kohlengrus, 


ca. 6 Laſt, iſt zu verkaufen (9712 
Syeicher⸗Inſel, DIET JI. 


2 2 
ſtädt. "Graben Nr. 6 6 iſt zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung zwiſchen 
9—12 Uhr Vormittags. Näb. 
doſelbſt im Comtoir. (9735 


Eine Kreisſüge, 


Bandſäge und Hobelmaſchine für 
Sampfbetrieb werden zu laufen geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 9675 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

in eiſerner Geldſchrant, ſowie 

eine vollſtändige Comtoir⸗Ein⸗ 
richtung nebſt ca. 140 Getreide⸗ 
Schüſſeln ſind zu verkaufen. 

Abrejien unter Nr. 9733 in der 
Erped. d. Zta. erbeten. 

Ein vorziglicher brauger glatty. 

Hühnerhund 

und 1 Zundnadelgewehr nebſt Zubehör 
zu verkaufen Heil. Geifigafie 126 


Ein noch gut erhaltenes Billard 
wird zu kaufen geſucht. 


Von wem ſagt die Expedition ei 
Zenung 


Geſellſchafterin 
Flütze der Hunsfean 


5 lac ich ver 1. Sul, 6 eine iber 
worin ſich feit I gebildete ame achwei er 
ae, Weiriebe beheben enen der le 
ER in ich Toder⸗ Bd | Ibaft reſp. über fe ndige Leitung 
e bin ich Todes eine Hausbalis bedingt, 

Selbſtgeſchriebene Offerten und 
Zeugnißcopien erbeten unter Nr. 9678 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
RR, Wir ſuchen per ſofort reſp. per 
5 1. Juli einen 


Lehrling 2 


mit der Berechtigung zum einjährigen 1 * Fürſten berg. 
(951 


= _Degner & Ilgner. ? Nr. 16 0 425 16 658 


Vopsgaſſe 48 iſt ein elegant möbl. 
Vorderzimmer billig zu vermicthen. 


Curn⸗ u. Fecht Verein. 


Hauptversammlung 


Freitag, den 27. d. Mts., 
Abends 8 ½ Uhr, 

im Reſtaurart „Zum Kronprinzen“ 
(Hundegaſſe). 
Tagesordnung: 

1. Etat pro 1887/88. 

2 Suftungefeft, 

3. Gauturnfeſt in Marienburg. 

4. Verſchiebenes. (9699 


Der Vorſtand. 


Erkundſchaftl. Garten. 
Jeden Dienſtag und Donner ſtag 
Gross. Garten-Concert 


der Kapelle des 1. 2 . 
Antara e Ubr. E: 


Irtundſcaftl. Harieg. 


Mittwoch den 23. und Freilas, 


den le N. wir 
Gr. 


AN 
i Conte Tt 
(von der 2 deß 


fall halber Willens zu verkaufen 
eb. die Werkſtätte, wozu großer f 
gewölbter Keller, mit Se 15 
überdeckter Hof, zu jedem Ge⸗ Bi 


1 ſchüft bi onen, gehören, 


an! 
Darin 19, 2 ef Preußiſchen 


i N 425 en 
Sas bis bis jetzt! benutzte 
Orcheſter 


Er Ki kauft as ick = 
auf Weſterplatte iſt Fig 10 8 nene e Die En . 
billig zu verkaufen. e F Druck u. Verlag v. A. . Kale m bann 


Näheres =. (9713 


Gefl. Offerten unter 9742 in der 
e 


in Danzig. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Hierzu eine Bettag. 


Reichstag. 
35. Sitzung vom 24. Mai. 


Zweite Berathung des G ⸗E., betr. die Unfallver⸗ 
fihernug der bei Bauten beſchäſtigten Perſonen. 

Die Bauarbeiter ſind, ſoweit ſie bei Hochbauten be⸗ 
ſchäftist find, bereits in 12 Baugewerksgenoſſenſchaften 
ver ſichert; ſoweit es ſich aber um Arbeiter bei Erdbauten 
und um ſolche Arbeiter handelt, die nicht von gewerbs⸗ 
mäßigen Bauunternehmern, ſondern von Privatleuten 
und im Regiebetriebe beſchäftigt werden, ſollen dieſe 
verfihert werden in einer Erdbau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
und bezüglich der Regiebetriebe in beſonderen Ver: 
ſicherungsanſtalten, welche von den 12 Baugewerksge⸗ 
noſſenſchaften verwaltet werden Die Commiſſton bat 
zwei weſentliche Aenderungen der Vorlage vorgeſchlagen: 
es ſoll nämlich bezüglich der Erdbaugenoſſenſchaft fiatt 
des Umlageverfabrens das Kapitaldeckungsverfahren 
eingeführt werden und bezüglich der kleineren Regie⸗ 
bauten ſollen die Gemeinden bezw. größere Communal⸗ 
verbände oder Verwaltungsbezirke die Zahlung der 
Prämien übernehmen. b a f 

Referent Struckmann (nat. ⸗lib): Die Commiſſion 
hatte feine leichte Arbeit, dieſes Geſetz fo zu geſtalten. 
daß es ſich im praktiſchen Leben bewähren würde, und 
hat ſie vollbracht mit Stimmeneinhelligkeit unter Mit⸗ 
wirkung oder doch ohne Widerſpruch der Vertreter der 
verbündeten Regierungen. £ 

Die 88 1—3 werden ohne Debatte genehmigt. 

8 4 handelt von den Trägern der Verſicherung: Für 
Erdbauten (Eiſenbahn⸗, Canal⸗, Straßen., Wege⸗ Strom⸗ 
und Deichbauten) iſt die Erdbau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
die Trägerin der Verſicherung. Die Staaten und die 
größeren als leiſtungsfähig bekannten Communen über: 
nehmen die Verſicherung der mit dieſen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter auf eigene Rechnung. Die Regie⸗ 
bauten werden den Verſicherungsanſtalten zugewieſen, 
welche die Baugewerksgenoſſenſchaften errichten ſollen. 

Abu. Barth (frei.): Der 8 4 in der Faſſung der 
Commiſſton enthält den Schluſſel zu dem ganzen Geſetz 
Er nimmt in Ausſicht die Trennung der Unternehmer 
in verſchiedenartige Kategorien. Die Hauptkategorie 
ſoll zuſammengefaßt werden in eine Berufsgenoſſenſchaft. 
Neben dieſer aber wird noch eine weitere Kategorie mit 
einer Unterkategorie gebildet. Man will einen Theil der 
Belriebsunternehmer gleichſam zu paſſioen Mitgliedern 
der Betriebsgenoſſenſchaft machen, in der Weiſe, daß 
ſie an den activen Geſchäften der Verwaltung derſelben 
keinen Antheil haben, ſondern nur angeſehen werden 
wie Verſicherungsnebmer gegenüber der Betriebsge⸗ 
nyſſenſchaft, weſche die Verſicherung offerirt. Dieſe 
Regelung erſcheint meinen politiſchen Freunden und mir 
als eine unzweckmäßige. Durch den Beſchluß der Com. 
miſſion iſt nun etwas binzugekommen, was die Sache 
noch bedenklicher macht. Aus dieſen, unter die Ver⸗ 
fiherung2anftalt fallenden Betriebtzunternehmern iſt 
abermals eine gewiſſe Gruppe ausgeſchaltet worden, 
welche wiederum nach vollſtändig neuen Principien ibren 
Beitrag zu bezahlen bat. Es ſoll eine gewiſſe Anzahl 
von Betriebsunternehmern als individuelle Theilbaber 
der Ve ficherungsanſtalt überhaupt erſcheinen, und fie 
ſollen ihre Verpflichtung gegenüber dem verſicherten Ar⸗ 

eiter in der Weile zu erfüllen haben, daß ſie nur als 
Steuerzahler für die Unfallfürſorge in Frage kommen. 
Sie werden in dieſer Ver ſicherungsanſtalt garnicht als 
Verſicherungsnehmer in die Erſcheinung treten, ſondern 


Beilage zu Nr. 16 


Mittwoch, 25 Mai 1887. 


ſtatt ihrer erſcheint ein communaler Verband, in dem fie 
ſich befinden. Wir ſehen dier ſich dieſelbe Entwickelung 
vollziehen, welche wir bereits bei früheren Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzentwürfen als die wahrſcheinliche ſianali⸗ 
in baben. Diele beiden Punkte find von fo principieller 
ichtigkeit, daß wir dem Geſetzentwurf, wie er aus der 
Commilfion hervorgegangen iſt, unſere Zuſtimmung nicht 
eben können. Bei der Wahrſcheinlichkeit der Billigung 
dieſez Geſetzentwurfs durch die Majorität unterlaſſe ich 
es, weiter auf die Materie einzugehen. 7 i 
Staatsſecretär v. Bötticher will zwar nicht ſo weit 
ehen, die von der Regierung gewählte Organiſation 
ber geſammten Unfallgeſetzgebung als unanfechtbar zu 
bezeichnen, aber daß dieler Weg, den die Regierung be⸗ 
ſchritten, undurchfübrdar ſei, werde doch deute wohl 
Niemand mehr behaupten wollen. Dieſer Weg ſei als 
ein geſunder bereits bewährt und auch auerkanut. Daß 
in dieſer neueſten Vorlage pon dem bit her ausſchließ⸗ 
lichen Syſteme der Berufsgenoſſenſchaft zum Theil ab: 
gewichen werde, liege in den Sonderverhältniſſen des 
bier in Betracht kommenden Berufs. Namentlich habe 
auch die Gemeinde ſelber ein Intereſſe daran, daß die 
bei ſolchen Unternehmungen von nur kurzer Dauer be: 
ſchäftigten Arbeiter verfihert würden. Dieſe Erwägung 
laſſe die Gemeinde⸗Verſicherung als zweckmäßig erſcheinen. 
Abg. Schrader (freiſ.) vertheidigt feine Partei gegen 
den Vorwurf des Staatsſecretärs, daß ſie Oproſition 
macht, ohne anderweitige Vorschläge zu machen. In der 
Zeit, wo es noch möglich war, mit ſolchen Vorſchlägen 
ducchzudringen, haben wir fie gemacht; jetzt find wir 
allerdings nicht mehr in der Lage, die Geſesgebung zu 
ändern; wir müſſen fie über uns, aber die Arbeiter un 
vor allem über die Bexufsgenoſſenſchaften ergeben laſſen. 
Wir wollten nur der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß 
bei jedem Schritt, den wir weiter gehen, der betretene 
eg, ſich immer mehr als ein verfeblter erweiſt. 
Schließlich kommt man aus fogenannten praktiſchen 
Gründen dabin, genau das Gegentheil von dem zu 
thun, was man anfangs beabſichtigte. Man wollte 
eine berufsgenoſſenſchaſtliche Berſicherung; ſchon bei 
der landwirthſchaftlichen Verſicherung aber iſt die 
Berufsgenoſſenſchaft beſeitigt worden, und bier iſt 
man noch einen Schritt weiter gegangen, indem man 
den Gemeinden die Laſt der Verficherung zum Theil 
auferlegt. Schließlich werden wir einmal ſo weit 
kommen, eine reine Staatsfürſorge für Unfälle Sr 
führen. Weiter macht uns bedenklich, daß die Berufs: 
eneſſenſchafts⸗Orge 
eiſe, wie wir hier dat Verſicherungsweſen geſtalten, 
außerordentlich ſchwer verſtändlich wird; es iſt ein fort⸗ 
währendes Ineinandergreifen der verſchiedenen inter⸗ 
eſſirten Kreiſe, ein fortwährendes Statuiren von Aus⸗ 
nahmen gegen die früher erlaſſenen Gelege. Derjenige. 
der dies Seien lieſt und vermeint, es zu verſtehen, ohne 
eine Bibliothek zur Hand zu haben. würde ſich einem 
ſchweren Frrthum hingeben. Die Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes wird den Gemeinden enorme Schwierigkeiten 
bieten. Man geht jet freilich über principielle Schwie⸗ 
rigkeiten leicht hinweg. Ein weiteres Bedenken ergiebt 
ſich für uns daraus, daß die Berufsgenoſſenſchaften die 
Verpflichtung übernehmen ſollen andere gar nicht zu ihr 
gehörige Leute zu verſichern. Es ift dafür lediglich der 


aniſation und die ganze Art un 


praktiſche Grund geltend gemacht worden, daß man die Bes, 


treffenden auf feine andere Weiſe unterzubringen ver⸗ 
mag. Wer ſoll denn dafür ſorgen können, daß das 
Riſico nicht zu groß ausfällt! Dieſe unſere Bedenken 


baben eine eminent praktiſche Seite. So liegt es auch 
mit der Uebertragung der Verſicherung an die Gemein⸗ 
den. Wenn man auch für die Organiſation der land⸗ 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherung noch geltend machen 
kann, daß dort faſt jeden Gemeindemitglied auch, gleich 
eitig Unternehmer jet, ſo ſoll bier die Gemeinde zu 

unſten Weniger in Anſpruch genommen werden. Bei 
den Verſicherungen, die ſpäter noch durchgeführt werden, 
wird man die Conſequenzen dieſes Schrittes ziehen 
müſſen. Wir lebnen es ab, auf dieſem Wege mitingehen, 
wir können die Verantwortung für eine ſolche Neuerung 
nicht mittragen. (Beifall links.) 

$ 4 wird augenommn. 

Nach einem von der Commiſſion neu eingeſchalteten 
87 ſollen die Gemeinden bei Unfällen von Bauarbeitern 
auf Regiebauten für die erſten 13 Wochen die Koſten 
des Heilverfahrens nach den Beſtimmungen des Krauken⸗ 
derſicherungsgeſetzes übernehmen. Die Verſicherungs⸗ 
anſtalt iſt ſedoch befugt, „gegen Erſatz der Koſten“ die 

ürſorge für die erſten 13 Wochen ſelbſt zu übernehmen. 
— Auf Antrag des Abg. Veiel und unter Zuſtimmung 
des Staats ſecretärs v. Bötticher werden die Worte 
„gegen Erſatz der Koſten“ geſtrichen. 

In 8 10 ſchlägt die Commiſſion vor, ſtatt des Um⸗ 
lageverfahrens das Kapitaldeckungsverfabren für die 
Erdbauberufsgenoſſenſchaft einzuführen. Die Regierungs⸗ 
vorlage hat mit Rückſicht auf die dieſer Genoſſenſchaft 


de unſicheren Elemente ihrerſeits ſchon vorge⸗ 
chlagen, den Reſervefonds und die Zuſchüſſe für dieſen 
auf das Dreifache deſſen zu erböhen, was für die übri⸗ 


gen bereits gegründeten Berufsgenoſſenſchaften vorge: 
ſchlag iſt. 8 

bg. Barth: Diele Beſtimmung der Commilfion 
ſtellt das Geſetz auf eine weſentlich ſolidere Grundlage. 
Wir begrüßen ſie als einen Schritt zur Beſſerung und 
werden für § 10 ſtimmen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Zuſtimmung des 
Vorredners zu dem § 10 kaun uns ja nichts helfen, da 
er doch gegen das ganze Geſetz ſtimmen wird. Die 
— halte noch jetzt ihren Vorſchlag für den beſſeren, 
wolle aber dem Wunſche der Mehrheit hier nachgeben, 
ohne damit ihren principiellen Standpunkt aufzugeben. 

10 wird in der . faſt ein⸗ 
. ebenſe ohne Debatte die übrigen 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
„Auf eine Anfrage des Abg. Windthorſt erklärt der 
Bräfident, daß, wenn morgen die Beratbung der Fanz 
uer erledigt wird, der Reichstag ſofort die Pfingſt⸗ 
erien beginnen würde. Die erſte Si — nach dem 
ſte würde dann vorausſichtlich am 7. Juli ſtattfinden. 


Sy Vermiſchte Nachrichten. 
g Der Mordprozeßf Günzel. 


2 Vierter Tag. 

Zeugin Zeitungsfrau Breis hoff iſt am erſten 
Oſterſeiertage Morgens 6½ Uhr in das Haus Dresdener: 
aße 5 gekommen und begegnete einem von oben ber⸗ 
ablommenden jungen Manne. Derſelbe bat fie, daß fie 
i doch einen Einblick in die Zeitung geftatten ſolle. 
e überließ ihm daraufhin eine Zeitung, begab ſich 

4 Treppen hoch, und als wieder herabkam, fand fie den 
ngen Mann noch vor, der ihr nun das Zeitungsblatt 
w rückgab. Auf die Frage der Zeugin! „Na, ſchon 
ſeleſen? antwortete der junge Mann: „Ach, es ſteht 


* 


71 der Danziger Zeitung. 


„ 


ja nicht drin, was ich fuchte, von dem Mord!“ Und 
als die Zeugin verwundert fragte: „Schon wieder ein 
Mord?“ entgegnete der Fremde kurz: „Jawobl, in der 
Adalbertſtraße“, worauf er ſich nach dem Kottbuſer Platz 
u begab. Der junge Mann bat nach der Zeugin 
rinnerung einen dunklen Anzug und einen 
ſchwarzen Hut getragen. Trotzdem Günzel aus 
der Barrire heraustreten muß und von der 
Zeugin aufmerkſam gemuſtert wird, kann letztere den⸗ 
ſelben doch nicht recognoscixen, ſondern hebt nur hervor,. 
daß der junge Mann auch einen Spazierſtock getragen 
babe. Auch von den ihr vorgelegten Spazierſtöcken kann 
die Zeugin keinen wiedererkennen, doch wacht der 
Staatsanwalt darauf aufmerkſam, daß der Angeklagte 
zugeſtandenermaßen ſich am erſten Oſterfeiertage früh 
einen neuen Spazierſtock gekauft hat und wahrſcheinlich 
er nicht mehr im Beſitze ſeines alten geblieben fein 
wird. — Günzel beſtreitet ſeinerſeits, beim Fortgange 
vom Hauſe einen Stock mitgenommen zu haben oder der 
Zeitungsfrau auf der Treppe begegnet zu ſein. . 
Hieran ſchließt ſich die Vernehmung der ſämmtlichen 
männlichen Bewohner des Hauſes Dresdeuerſtraße 5. 
Dieſelbe bat das Reſultat, daß kein einziger derſelben 
am erſten Oſterfeiertag früb vor 8 Uhr das Haus ver⸗ 
laſſen hat und daß auch keiner weiß, wer zwiſchen 6 und 
7 Ubr die Treppe binuntergegangen ſein kann. 
Die Frau Breis hoff erklärt auf nochmaliges Ber 

fragen, daß ſie genan wiſſe, daß der betreffende junge 
Mann einen Stock getragen habe. Auf Anregung eines 
Geſchworenen werden auch die Zeugen Kaul und Off 
darüber befragt. Dieſelben ſtimmen darin überein, daß 
Günzel beſtimmt ohne Stock fortgegangen iſt, doch 
geben ſie es als möglich zu, daß ein Stock auf den 
Corridor vor der Thür bingefiellt ſein konnte. Staats⸗ 
anwalt Otto beantragt, Herrn Jean Kreiß darüber zu 
vernehmen, daß der ermordete Herr Kreiß einen Stock 
beſeſſen, der ſich in der Nachlaßmaſſe nicht mehr vor⸗ 
5 hat. — Auf weiteres Befragen von der Ge⸗ 
ſchworenenbank verneint Frau Breishoff, daß der 
unge Mann ein Packet bei ſich getragen habe. Während 
er Staatsanwalt darauf hinweiſt, daß das Packet 
jo klein geweſen, daß es ſehr leicht in einer Rocktaſche 
getragen werden konnte, regt ein Geſchworener an, daß 
es doch auffällig erſcheinen müßte, wenn der Angeklagte, 
der bei der Heimkehr am Oſterſonnabend aus dem erleuch⸗ 
teten Fenſter genau geſehen hatte, daß ſeine Schlafcollegen 
noch wach waren, das verdächtige Packet nicht einfach in 
feiner Rocktaſche verſteckt, ſondern erſt in die Ofenröhre 
gelegt hätte. Rechtsanwalt Wronker läßt hierauf 
conftatiren, daß die Dfenröhre auch zur Aufbewahrung 
von allerlei en Dingen benutzt wurde. — 
Das Oſtermann'ſche Ehepaar bekundet, daß der An⸗ 
geklagte bei ſeiner erſten Ankunft in Rixdorf einen Stog 
nicht getragen habe, und der Angeklagte bleibt dabei, daß 
er ſich erſt nachher den betreffenden Stock gekauft bat. 
— Der Zeuge Jean Kreiß beſtätigt dem Staatsanwalt, 
daß der Ermordete einen Stock beſeſſen, der nachher ver⸗ 
ſchwunden war. — Die Garderobenhändlerin Frau 
Simon, bei welcher der neue Paletot des Angeklagten 
am erſten Oſtertage früh gekauft ſein ſoll, kann den An⸗ 
geklagten von Perſon nicht wiedererkennen, beſtreitet aber 
entſchieden, daß der Mann, welcher an jenem Tage den 
ia gekauft und mit einem gg bezahlt 


abe, ſo früh im Geſchäft geweſen, wie der Angeklagte 
ehauptet. Nach ihrer beftimmten Erinnerung iſt es erſt 
gegen 12 Uhr Mittags geweſen; ihr Geſchäft wurde erſt gegen 


72½ Uhr geöffnet und ſie ſelbſt ſei erſt um 10 Uhr ins 
Geſchäft gekommen. Die Zeugin erklärt, beſtimmt zu 
wiſſen, daß ſie dem betreffenden Manne auf den Hundert⸗ 
markſchein 76 & herausgegeben habe, und zwar in Ges 
ſtalt dreier Zwanzigmarkſtücke, eines Zehnmark⸗ und 
zweier Dreimarkſtücke. — Rechtsanwalt Wranker ſucht 
durch mehrere Fragen feſtzuſtellen, ob die Zeugin auch 
bezüglich der Münzſorten ihres damaligen Kaſſen⸗ 
beſtandes x. fo genau Beſcheid wiſſe. Dieſer Verſuch 
hat ein negatives Reſultat, doch erklärt die Zeugen dies 
damit, daß zur Zeit des Paletotkaufs es ſehr ſtill im 
Geſchäft war und ihr das Wechſeln des Hundertmark⸗ 
ſcheines noch deutlich in Erinnerung ſei. 5 

Auch der Geſchäftsführer der Vorzeugin, Herr 
Holländer, iſt der Meinung, daß der Berkauf 
erſt gegen 12 Uhr ſtattgefunden habe da erſt um 
dieſe Zeit die Schaufenſter⸗Thür geöffnet und ein 
Kleidungsstück aus dem Fenſter genommen worden 
iſt. Wenn der Angeklagte behauptet, daß er den Rock 
ſchon vor 3 Uhr gekauft habe, fo ſei dies eine Unwahr⸗ 
heit, denn wenn auch die Behauptung des Angeklagten 
richtig ſein könne, daß der Lehrling den Verkauf bewerk⸗ 
ſtelligt, fo ſei der Letztere doch nie ganz allein im Ge⸗ 
ichäft und werde auch nicht ſelbſtändig auf einen Hundert⸗ 
markſchein herausgeben können. 

Der Lehrling Kadiſch erklärt, ſich des Verkaufs des 
betr. Paletots ganz genen zu erinnern, und erkennt auch 
den Angeklagten ſowohl an der Figur, au ſeinem Paletot 
und an dem grauen Hut mit ſchwarzem Bande wieder. 
Der junge Mann erklärt mit größter Beſtimmtheit, daß 
der Kauf erſt nach 12 Uhr ftattgefunden babe, weil er 
erſt zum Verkaufen habe einſpringen müſſen, als die 
beiden Verkäufer zu Tiſch gegangen waren Er weiß 
auch ganz genau, daß auf dem Hundertmarkſchein nur 
Gold und Silber, nicht aber Papierpeld herausgegeben 
worden ift. — Der Angeklagte bleibt dabei, daß er 
gegen 8 Uhr gekauft und u. a. keinen Zwanzig: und einen 


Fünfmarkſchein berausbeommen habe. — Rechts⸗ 
anwalt Wronker läßt durch die zwei Schlaf⸗ 


collegen des Angeklagten couftatiren,_ daß der⸗ 
ſelbe beim Fortgange am erſten Oſtertage ar 
nicht den grauen, ſondern den ſchwarzen Hut aufge⸗ 
habt hat. Der Zeuge Kadiſch giebt in dieſer Beziehung 
die Möglichkeit eines Irrthums zu, will aber auch haupt⸗ 
ſächlich an dem etwas grünlich ſchimmeruden, ſchäbigen 
Paletot ein Erkennungszeichen haben. — R⸗A. Wronker 
ſpricht dem gegenüber die Anſicht aus, daß man ſich im 
Allgemeinen doch überhaupt nur einen neuen Ueberzieber 
kauft, wenn der alte ſchäbig iſt, und dieſer Umſtand ke! 
unmöglich ſo auffällig geweſen fein könne. — Hierau 
tritt eine kurze Pauſe ein. ? 
ach der Pauſe erklärt der Vertheidiger, daß 
ihm eine Mittheilung zugegangen, welche er für wichtig 
genug balte, um daran neue Beweisanträge zu knüpfen. 
Es babe ſich bei ihm ein Schlächtermeiſter Wolff ge⸗ 
meldet, welcher angezeigt habe, daß er durch den Zeitungs⸗ 
bericht an einen ehemaligen Kriegskameraden Namens 
Haberland erinnert worden, der auffälliger Weile 
ſeſt Oſtern verſchwunden fe. Wolff auch 
wiſſen, daß Haberland einen 
Baethge gehabt, und der Umſtand, 
tenerguittung den Namen Haberland und das 
Panoramg⸗Billet den Namen Baethge trug, habe ihn 
auf die 1 gebracht, daß dieſe beiden Perſonen 
in irgend welcher Beziehung zu der That ſtehen könnten. 
Criminalcommiſſar Damm tritt mit dem Bemerken 
dor, daß er Über den erwähnten Haberland Auskunft 
eben könne. Derſelbe ſei Schuhmacher, und es hätten 
fi die Ermittelungen auch auf ihn erſtreckt. Haberland 
babe Stunde für Stunde angeben können, wo er am 
Sonnabend vor Oſtern geweſen, und ſeine Angaben 
hätten ſich in jedem Punkte als wahr erwieſen iin Be⸗ 
treff der Steuer auittung habe er erklärt, daß fie ihm bei 
dem zu Oſtern ſtattgefundenen Umzuge verloren gegangen 
ſein müſſe. Haberland iſt von der Schmidtſtraße nach 
der Köpenickerſtraße verzogen, beide Wohnungen liegen 
alſo nicht weit dom Zhatorte. Einer der — worenen 
bittet, ſowohl den Haberland wie Baethge laden zu laſſen. 


een 


um durch ihre Vernehmung Aufſchluß darüber zu er⸗ 
halten, ob und in welchem Verhältniß dieſelben zu eins 
ander geſtanden haben. Der Gerichtshof giebt dieſem 
Antrage nach, ebenſo dem des Vertheidigers, den 
Schlächtermeiſter Wolff zu vernehmen. 

Bei dem Zeugen Neſtauratenr Schoßtag hat der 
Angeklagte ſeit einem Jahre verkehrt, anfänglich bezahlt. 
dann aber nach und nach eine Schuld von 119 A 50 5. 
gemacht. In der letzten Zeit vor Oſtern hat ex mehr⸗ 
mals beſtimmte Zahlung verſprochen. Günzel hat dem 

eugen einen Schuldſchein emes gewiſſen Müller ges 
zeigt, wonach Letzterer dem Angeklagten 300 & ſchuldete. 
Der Zeuge hat ſchließlich einmal die Gelegenheit ge⸗ 
funden, dieſen Schuldſchein aa ſich 1 nehmen und da 
bei Müller nach der Echtheit deſſelben zu erkundigen. 
Es iſt dadei feſtgeſtellt worden, daß die Unterſchrift ge⸗ 
fälſcht war. Es hat darüber einen ſehr erregten Auf⸗ 
tritt zwiſchen Schoßtag und dem Angeklagten gegeben, 
und letzterem ift bei dieſer Gelegenheit — zwei Wochen 
vor Oſtern — bedeutet worden, daß ihm kein Eſſen 
mehr bei Schoßtag verabfolgt werde. — Günzel be⸗ 
behauptet noch jetzt, daß er von Hen. Müller 800 & 
zu beanſpruchen habe und daß die Unterſchrift von 
Müller ſelbſt geſchrieben ſei. — Kurze Zeit vor Oſtern 
bat der Zeuge feinen Hammer vermiht, welcher hinter 
dem Büffet, d. h. dicht an der Stelle, wo Günzel zu 
figen pflegte, gelegen hatte. — Staatsanwalt Otte be⸗ 
antragt demnächſt, die mediziniſchen Sachverſtändigen 
darüber zu vernehmen, ob mit einem ſolchen Hammer 
die vorgefundenen Verletzungen dem Ermordeten haben 
zugefügt werden können. Außerdem macht er darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Angeklagte ſeine Verſprechungen, 
Zahlung zu leiſten, damit erklärt habe, daß er Ausſicht 
gehabt habe, daß Schoßtag'ſche Lokal an ſeine Eltern 
zu verkaufen, und daß er annahm, die Eltern würden 
mit Geld zu Oſtern nach Berlin kommen Nan ergiebt 
aber die Vernehmung des Schoßtag, daß derſelbe ihmſchon 
am 29. März ſein Lokal verboten habe, ſeitdem mit ihm ver⸗ 
feindet geweſen, und daß nur ganz oberflächlich über 
einen etwaigen Berkauf des Geſchäfts geſprochen worden 
fei. — Der Angeklagte behauptet, daß ein ſolcher Ber: 
kauf an ſeine Eltern gar nicht in ſo entfernter ficht 
geſtanden habe, denn er habe darüber unt jetven Eltern 
Briefe gewechſelt und wohl Ausſicht gehabt, daß dieſelben 
zu Oſtern nach Berlin kömmen würden. — Was die 
etwaige Anwendung eines Hammers betrifft, fo ſtimmen 
die beiden Sachverſtändigen Geh. Rath Wolff und 
Geh Rath Long darin überein, daß die Verletzungen 


ſehr wohl auch mit der Kante eines 
geführt fein können. ; ER 
Geldverleiher Müller giebt zu, daß er bei einem 
Glaſe Bier dem Günzel einmal oberflächlich die Summe 
von 300 & in Ausſicht geſtellt babe, da dieſer be- 


Hammers herbei⸗ 


bauptete, er könne in emer zwiſchen zwei Parteien 
ſchwedenden Civilklage eine entſcheidende Ausſage machen. 
Bis zu dem Termin in dieſer Sache iſt noch eine längere 
Zeit vergangen, während welcher der Angeklagte, 
der ſehr heruntergekommen war, von dem Zeugen 
kleinere Beträge im Geſammtwerthe von 20 exhalten 
hat. Als nun der Prozeß verloren wurde, habe 5 
keine Spur von Berechtigung zu der Annahme gehabt, 
daß ihm irgend welche Ausſicht auf die 300 4 verbliebe. 
— Präf.: Hat der Zeuge nun den Schulpſchein unter⸗ 
ſchrieben? — Zeuge: Keineswegs, die Unterſchrift i 
gefälſcht. — Günzel: Ich bleibe dabei, daß der Zeuge 
mir 300 & feſt verſprochen und den von mir geſchriehenen 
Schuldſchein unterſchrieden hat. — Zeuge: Daß iſt ei 
entſchiedene Unwahrheit; das geht auch ſchon dar 
hervor, daß er ſich gar nicht auf die Vorwürfe vera: 
wortet hat. welche ihm pon Schoßtag und mir g 
wurden, als wir ihn in feiner Wohnung über die Fäl 
zur Rede ftellten. — Präſ.: Wie hat ſich der 
dabei denommen? — Zeuge: Wir haben t 
Schimpfworten über feine Frechheit überſchüt 
aber hat alles zu über fi 

und! nur verſprochen, den Schoßtag zu 
und damit den Schuldſchein aus der Welt zu ſchofft 
— Der Angeklagte behauptet feinerfeits, daß er 


ergehen I 
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Lokale ſich ſeiner Körperkräfte 


wohl habe verantworten wollen, die Beiden hätten ihn 
aber gar nicht zu Worte kommen laſſen, ſondern fofort 
ihn ins Geſicht geſchlagen. — Die Zeugin Schinke, 
welche hier vortritt, beſtätigt dieſe Behauptung des An⸗ 
geklagten; ſie hat an dem Tage des Beſuches der Zeugen 
Müller und Schoßtag im Nebenzimmer an der Tbür 
„gehorcht“ und hat gehört, daß der Angeklagte geſchlagen 
worden iſt und vergeblich verſucht hat, ſich zu verant⸗ 
worten. — Präf.: Haben die Zeugen den Angeklagten 
damals wirklich geſchlagen? — Zeuge Müller: Ich habe 
durchaus nicht geſchlagen. — Zeuge Schoß tag: 
habe ihn natürlich feſt angefaßt und ordentlich geſchüttelt. 
Der Zeuge Müller muß au 
Staatsanwalts ſeinen 5 

ſich heraus, 


chreiben, und es { 
dem Schuldſchein Set 


— 


Schrift derjenigen unter 
gleicht. — Günzel erklärt, den Namen Müller ni 
geſchrieben zu haben. — Zeuge Müller giebt noch an, 
daß Günzel am 8. März den Arm nicht mehr in der 
Binde getragen hat. — Beuge Schloßtag kann 
befunden, daß Ganzel ſchon drei Wochen nach dem Arm⸗ 
bruch bei ihm Billard geſpielt hat. — Angekl: Ich 
habe doch nicht mit dem gebrochenen Arm linken Billard 
geſpielt, ſondern mit dem rechten Arm. 5 
Auf Anregung zweier Geſchworenen werden bezüglich 
des vielberegten Armbruches nochmals die anweſenden 
Sachverſtändigen Geh. Räthe Wolff und Long ver⸗ 
nommen. Dieſelben beweiſen an dem entblößten linken 
Arm des 5 9 7 ten zunächſt, daß derſelhe in der That 
einen Bruch des linken Arms erlitten. Wenn derſelbe 
am 16. Januar ſich ereignete, dann habe der Angeklagte 
weifellos am 19. Febraar (zwei Tage vor der Wahl) 
Bon ohne Binde gehen können, ohne Gefahren für ſich 
befürchten zu müſſen. 5 
er Zeuge Piazewski iſt von dem Augeklagten 

zum Oma dafür 73 en worden, daß er im 
März in einem Lokale in der Oranienſtraße (bei Preuß) 
Prügel bekommen und dabei eine Wunde davon getragen 
bot. Günzel: Der Zeuge ift damals ziemlich be⸗ 
trunken geweſen und weiß die Sachen vielleicht nicht 
mehr. Ich babe fogar noch feine Zeche bezahlen müſſen. 
— Zeuge: Das iR eine Lüge. Der Zeuge bleibt dabei, 
daß er im März überhaupt mit dem Angeklagten micht 
zuſammen war, ſondern daß dies im Dezember war. 

Der Criminalcommiſſarius Keßmanu macht bei 
dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß die an den 
Kleidern des Angeklagten nachgewicſenen Blutflecke, welche 
fi) nur auf der rechten Seile befanden, ſicherlich nicht 
von einem Schlage auf die Naſe herrübren könnten. 

Der Zeuge Hennig ift derjenige Wirth, bei welchem 
der Angeklagte in der Nacht des Oſterſonnabends noch 
nach 11 Uhr geweſen fein und ein Glas Bier nebſt 
Caviarbrödchen verzehrt haben will. Der Zeuge kann 
darüber nichts andlagen, dagegen weiß derſelbe von 
einem Vorfall zu berichten, welcher beweiſen würde, daß 
Günzel kurz vor Oſtern in feinen Armkräften durchaus 
ungeſchwächt war Nach der Behauptung des Zeugen 
ſoll nämlich der Angeklagte 14 Tage vor Oftern in feinem 
i erühmt und ſich erboten 
baben, eine mit Waſſer gefüllte halbe Biertonne auf 
einen Stuhl zu beben. Der Verſuch ſei auch gemacht 
worden und der Angeklagte habe die halbe Tonne auch 
wirklich etwas hoch geboben. — Der Angeklagte be 
ſtreitet eutſchieden, jemals eine derartige Kraftprobe ge: 
macht zu haben, behauptet dagegen mit großer Beſtimmt⸗ 
heit und unter detaillirter Schilderung der Situation, 
die er vorgefunden, daß er am Sonnabend, 9. April, 
gegen 11½ Uhr in dem Lokal des Zeugen geweſen und 
ſich dort einige Zeit e habe. 

(Schluß folgt.) 
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